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52. Jahrg. 


Das Echo der Yriand⸗Rede. 


Nach Informationen, die der Pari ondent 
des „Berliner Tageblatt“ aus Briand nahekehenden Areifen 
erfahren hat, wird die Auffaſſung, daß die fenjationelle Rede 
Briands gegen die allgemeine Abrüſtung von Poincaré 
beeinflußt worden ſei, als irrig bezeichnet. Man müſſe 
bei der Beurteilung der Briandrede von der Tatſache aus⸗ 
gehen, daß fie in jedem Satz der Ausdruck der perſön⸗ 
lichen Meinung des franzöſiſchen Außenminiſters geweſen 
ſei. Aus Genf wird telephoniſch berichtet, daß Briand zuerſt 
nicht die Abſicht hatte, auf die Kanzlerrede zu antworten. 
Weshalb er ſich dann auf das Zureden anderer Perſoönlich⸗ 
keiten entſchloſſen hat, auf die Tribüne zu gehen, wird von 
einem Politiker, der den franzöſiſchen Außenminiſter genau 
kennt, in folgender Weiſe erklärt: Briand mußte, nach dem 
un zweifelhaften Erfolg der energiſchen Erklärung 
Hermann Müllers, fürchten, daß ſich in der Abrüſtungsfrage 
eine Anzahl neutraler Delegierter dem Standpunkt 
Deutſchlands anſchließen würde. Auf dieſe Art wäre im 
Völkerbund eine ſtarke Strömung für die allgemeine Ab⸗ 
rüftung entſtanden, die ſich naturgemäß gegen Frankreichs 
Theſe gerichtet hätte. Deshalb haben andere franzöſiſche 
Delegierte, wahrſcheinlich hauptſächlich der Sozialiſt Paul⸗ 
Boncour, den franzöſiſchen Hauptdelegierten dazu ges 
drängt, zum Sammeln zu blaſen und die kleinen 
Alliierten um Frankreich zu vereinen. 

Vielleicht war ſich Briand der verheerenden Wirkung 
ſeiner Ausführungen nicht einmal vollkommen bewußt. 
Noch am Montag abend berief er die Vertreter der inter ⸗ 
nationalen Preſſe zu ſich und verſuchte den ſchlim⸗ 
men Eindruck abzuſchwächen. Aus dieſen Erläuterungen 
ging unzweifelhaft hervor, daß er ſich durch den Vorwurf 
der Doppelzüngigkeit, den ihm der deutſche Kanz⸗ 
ler indirekt gemacht hatte, tief gekränkt fühlte. Leider 
konnte er ihn nicht durch triftige Einwände widerlegen. 
Aus dieſer Verärgerung heraus ſind auch die perſön⸗ 
lichen Angriffe gegen Hermann Müller zu erklären, 
die dadurch beſonders taktlos wirken, daß er im gleichen 
Atemzuge die „Loyalität“ Streſemanns hervorhebt. 

In der andelhalle des Völkerbund⸗Sitzungsſagales 
verſuchte Briand am Dienstag vormittag noch einmal, den 
FR umringenden Journaliſten gegenüber die Situation ins 
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Die Offenheit dieſer Völkerbundrede werden höchſtens 
die beherrſchteren Anhänger der gegenwärtigen franzöſiſchen 
Politik bedauern. Die übrige Welt iſt gerade für dieſe 
Selbſtenthüllungen außerordentlich dankbar. Was ſie be⸗ 
dauert und verurteilt iſt der Gedanke, der diesmal die 
Form zu ſprengen wußte. Daß die deutſche Rechts⸗ 
oppoſition in den Ausführungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
mirifter8 eine Beſtätigung ihrer Locarno⸗Warnun⸗ 
gen erblickt, kann man ihr nicht übelnehmen. Man 
muß aber ebenſo feſtſtellen, daß gerade das deutſche 
Entgegenkommen in Locarno und anderswo die jetzt 
demaskierte franzöſiſche Gewaltpolitik doppelt ins Un⸗ 
recht ſetzt. Das mag in Deutſchland überall heilſam wir⸗ 
ken und bildet auch die Grundlage für das Echoder Ver⸗ 
wunderung und Ablehnung, das die Briand⸗Rede 
— mit begreiflichen Ausnahmen in Frankreich, Polen und 
in den Staaten der Kleinen Entente — in der öffentlichen 
Meinung, vornehmlich der angelſächſiſchen Welt, findet. 


Müllers Antwort an Briand. 


Genf, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.)] Reichs⸗ 
a: Müller empfing geſtern Vertreter der Auslands⸗ 
preſſe und hielt eine längere Rede als Antwort auf die 

ede Briands. Er wies nach, daß Deutſchland entwaffnet 
55 kündigte an, daß er während der Diskuſſion in der 
ölkerbundverſammlung über die Anträge der Abrüſtungs⸗ 


werbe on die Darlegungen Briands berichtigen 


Die Rheinland⸗Konferenz. 


Die Genfer Beſprechungen d i Mä 
a g er Locarno⸗Mächte, 
8 Diegten, England, Sabin Deutſchland, 
br 5 Fu ienstag nachmittag kurz nach 5 Uhr in dem 
S e —.— che ce Delegation, „Beau Rivage“, begonnen. 
7 1 ereichstangler Hermann Müller ⸗Franken 
a aatsſekretär v. Schubert ſowie der belgiſche 
. Hymans und der italieniſche Ratsdele⸗ 
e vja ebenſo wie Briand begaben ſich in 
den Sa 55 Lord Cufſhendun, wo in Gegenwart 
ee . 5 und Sekretäre die Konferenz alsbald 
begann, Im leder Augenblick iſt übrigens auch der japa⸗ 
niſche Botſchafter Adatſe zu der Konferenz hinzugezogen 
worden, ſo daß man eher von einer Konferenz der Ver⸗ 
treter der Botſchafterkonferenz ſprechen könnte 

Die Delegierten der Kleine di > 
miniſter Beneſch und ark N ne 
rumäniſche Gejandte Comnene und der polniſche Außen: 
miniſter Jaleſki hatten vorher beim franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand in Goſellſchaft von Paul Boncour ge⸗ 
frühſtückt. Die „Voſſ, Zeitg.“ mißt dieſem Frühſtück eine 
gewiſſe Bedeutung bei, die nicht ohne Zuſammenhang mit 
der ihm folgenden Nachmittagskonſerenz im Hotel 
Beau Rivage Be tene 84 

Die um 5 Uhr begonnene Beſprechung der an der Rhein⸗ 
landfrage intereſſierten ſechs Mächte dauerte bis 794 Uhr. 
Die an ihr beteiligten Miniſter lehnten jede Auskunft über 


Montag nachmittag die Neuwahl 


Verlauf und Inhalt der Beſprechung ab und es wurde nur 
ein vereinbartes Communiqué herausgegeben, in dem 
es heißt, daß die Beſprechung über die Rheinlandräumung 
nachmittags in der Konferenz zu einem Meinungs⸗ 
austauſch führte, der am nächſten Donnerstag, vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſeine Fortſetzung finden wird. 

Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, wird der belgiſche Außen⸗ 
miniſter Hymans, der Genf vorzeitig verlaſſen muß, bei 
der nächſten Beſprechung durch den früheren belgiſchen Bot⸗ 
ſchafter Moncheur vertreten werden. Dagegen bleibt 
Briand, der die Abſicht hatte, am Donnerstag für einen 
Tag nach Paris zu reiſen, um an der Kabinettsſitzung am 
Freitag teilzunehmen, den Donnerstag über jedenfalls noch 
in Genf. Es iſt möglich, daß er ſich am Donnerstag abend 
nach Paris begibt, um dann am Sonnabend oder Sonntag 
wahrſcheinlich wieder in Genf zu ſein. Falls die Pariſer 
Beſprechungen zu irgendwelchen, wenn auch nur proviſori⸗ 
riſchen Ergebniſſen führten, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Briand nach ſeiner Rückkehr dem Reichskanzler noch in Genf 
die Meinung des geſamten franzöſiſchen Kabinetts über⸗ 
mittelt. Der Verlauf der Dienstag⸗Beſprechung ſoll die 
Hoffnung auf ein ſolches Ergebnis nicht ausſchließen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß die erſte, immerhin beinahe drei⸗ 
ſtündige Unterhaltung, die ſehr lebhaft geweſen ſein 
ſoll, nicht unbefriedigend verlaufen iſt. 


* 
Ein deutſches Memorandum. 


Genf, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
der geſtrigen Konferenz fragte der deutſche Reichskanzler 
den franzöſiſchen Außenminiſter, was er für die vorzeitige 
Räumung des Rheinlandes fordere. Briand entgegnete, 
daß ihm an der Räumung nicht gelegen ſei und daß er 
daher den Vorſchlag Müllers abwarte. Reichskanzler 
Müller legte den Vorſchlag der Gegenleiſtung in der Sitzung 
der fünf Staaten vor, die in der Konferenz vertreten waren, 
d. h. Italiens, Frankreichs, Englands, apans und Bel⸗ 
giens. Der Vorſchlag des Kanzlers ſoll die Form eines 
konkreten Memorandums gehabt haben. Die Konferenz 
dauerte drei Stunden. Briand erklärte ſpäter, daß die Be⸗ 
ratungen sachlich und in einer durchaus freund⸗ 
ſchaftlichen Stimmung gepflogen worden ſeien. All⸗ 


u wurde angenommen, daß die letzte heftige Rede 
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zu erleichtern. etzten Augenb! s unbeſtätigte 
daß Reichskanzler Müller die Räu⸗ 


I. 
Gerücht aufgetaucht, 


mung des ganzen Rheinlandes gefordert habe. 


die neuen Ratsmitglieder. 


Spanien, Venezuela und Perſien. 


Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm am 
No A a l zum Rate vor. Da 
Chinas Wiederwählbarkeit abgelehnt worden war, wenn 
auch nur mit geringer Mehrheit (27: 23 Stimmen), ſo war 
es unmöglich, den Vertreter des zahlreichſten Volkes der 
Welt wieder in den Rat zu entſenden. 

Die Wahl ergab für Spanien 46, für Perſien 40, 
für Venezuela 35 Stimmen. Die anderen Stimmen 
verteilten ſich auf verſchiedene Länder; darunter war inter⸗ 
eſſanterweiſe eine für Öfterreih. 11 Stimmen erhielt 
Norwegen. 5 : 


„Man gebe uns Freiheit und Frieden!“ 


Eine Rede des Reichsminiſters v. Guérard in Mainz. 


Mainz, 10. September. (WTB.) Aus Anlaß der vom 
Allgemeinen deutſchen Automobilklub veranſtalteten Huldi⸗ 
gungsfahrt an den deutſchen Rhein hielt heute nachmittag 
Reichsminiſter v. Guérard eine Rede, in der er u. a. ſagte: 

Die Fahrt bezweckt, ein machtvolles Bekenntnis 
abzulegen — ein Bekenntnis, daß ganz Deutſchland einſteht 
mit uns und den Bewohnern des beſetzten Gebiets in dem 
glühenden Verlangen, daß wir hier wieder die Luft der 
Freiheit atmen, und dieſes Bekenntnis kommt zur rech⸗ 
ten Zeit, zurzeit, in der unſer rechtlicher, vertragsmäßiger 
und moraliſcher Anſpruch auf vorbehaltloſe Räu⸗ 
mung von dem deutſchen Neichskanzler im Namen der 
ganzen Reichsregierung vor dem großen Aeropag zur Er⸗ 


örterung geſtellt iſt. 
deutſchen Kanzler ſteht 
Hinter dem deutſche Volk. ſteht das ganze 


ſoll und darf nicht vergeſſen wer⸗ 
Volk gegen eine Welt von 


In der deutſchen Zukunft 
en, was das deutſche 
Feinden geleiſtet hat. Unſer Kampf um das Rheinland 
iſt ja nur ein Stück eines uralten Kampfes, des 
Kampfes um den Rhein, der anhub in grauen Vorzeiten, 
als der römiſche Cäſar durch die burgundiſche Pforte vor⸗ 
drang, den waldumrauſchten Strom ſah und ſeine politiſche 
und wirtſchaftliche Bedeutung ſofort erkannte. Dieſen 
Kampf hat das rheiniſche Volk oft gekämpft. Ich will nicht 
verkennen, daß gegenüber den ſchlimmſten Zeiten hier 
vieles beſſer geworden iſt, falſch iſt es aber, wenn ein ame⸗ 
rikaniſches Blatt ſchreibt, daß die deutſchen Hausfrauen 
Einquartierung wünſchten. d ch ſelbſt, der bis vor meinem 
kürzlichen Scheiden vom Rhein Einquartierungen hatte, 
weiß, was dies bedeutet. Wir tragen ſie nur, weil wir 
fie tragen müſſen, und wenn in franzöſiſchen Blättern 
Artikel erſcheinen, daß das Verhältnis zwiſchen dem rheini⸗ 
ſchen Volke und der Beſatzung har moniſch ſet, jo ſage 
ich: dieſe Berichte ſind falſch. Sie find gefärbt für die 
franzöſiſchen Leſer. Die 67000 fremden Soldaten mit 
ihrem Gefolge find für uns nur ein Fremdkhrper. 
Sie ſind darüber hinaus ein Hindernis für die Verſtän⸗ 
digung mit unſerm weſtlichen Nachbar. Nichts zeigt das 
deutlicher als die trotz aller Zurückhaltung auf beiden 
Seiten nicht immer wermeidlichen Beſetzungszwiſchenfälle, 


J Provinzen ein ſtartes Befeſtigungsſyſtem n 
Be vorgefunden. Da dieſes aber gegen 


wobei nach meiner überzeugung die Waage zugunſten 


Deutſchlands ausfällt. Ich frage Sie, ſind 


die Manöver, die jetzt die armen Eifelbauern 
bedrängen, R 


find die Kanonen fremder Heere auf den e ein 


Zeichen der Befriedung? Wir Deutſche wollen in 
Frieden wirken und ſchaffen. Niemand will das mehr als 
die Rheinländer, denen wir mit unſerm tatkräftigen 
Wollen die Blüte ihrer Heimat wieder ſchaffen wollen. 
Man gebe uns Freiheit und Frieden! Sie alle 
aber, deutſche Frauen und Männer, rufe ich auf, Helfer 
und Förderer an dem friedlichen Wiederaufbau unſers 
Vaterlandes zu ſein. Dieſer Aufbau iſt nur möglich auf 
dem Boden der Gegenwart. Fußend auf dem Wert⸗ 
vollen, das unſre Väter geſchaffen und uns überliefert 
haben, müſſen wir die deutſche Republik aufbauen. Deutſche 
Frauen und Männer, an den Ufern des deutſchen Stromes 
wollen wir rufen: Unſer deutſches Vaterland, unſer deut⸗ 
ſcher Rhein, ſie leben hoch! N 

ach der Rede wurde unter begetitertem Beifall des 
Deutſchlandlied geſungen. 


Frankreichs Nüſtungen. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird am 10. September aus Paris 
gemeldet: 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevsé iſt heute 
vormittag nach Metz abgereiſt, um an Ort und Stelle zuſam⸗ 
men mit den Vertretern des Großen franzöſiſchen General: 
ſtabs die letzten Entſcheidungen über die Organiſation und 
Durchführung der großen Befeſtigungsanlagen zum 
Schutze der franzöſiſchen Oſtgrenzen (ö) zu 
treffen. 1 
Der ſeit langem projektierte Ausbau der frauzöſiſ hen 
Oſtbefeſtigungen befindet ſich einſtweilen noch völlig im Zu⸗ 
ſtand der Vorbereitung und Vorarbeiten. Er ſoll auf Grund 
eines von der techniſchen Abteilung des Generalſtabes aus⸗ 
gearbeiteten Planes durchgeführt werden. Der alte fran⸗ 
zöſiſche Befeſtigungsgürtel liegt bekanntlich in der Linie 
Belfort—Epinal-Toul-Verdun. Durch die An- 
nexion Elſaß⸗Lothringens ſind dieſe Werke in die zweite 
ente verſetzt worden. Frankreich hat zu: in den beiden 


richtet iſt, iſt es für Frankreich in ſeinem bisherigen Zu⸗ 
ſtande nicht verwendbar. 

Die neuen Anlagen werden in Anpaſſung an die Technik 
der modernen Kampfmittel aus einer mehrfachen 
Kette von betonierten Unterſtänden und Ver⸗ 
teidigungswerken beſtehen, die lückenlos vom unteren Elſaß 
bis zur belgiſch⸗luxemburgiſchen Grenze gehen und durth 
zahlreiche Stützpunkte verſtärkt werden ſollen. An meh⸗ 
reren Stellen ſind außerdem umfangreiche kombinierte An⸗ 
lagen zur Sicherung des Aufmarſches vorgeſehen, 
die gleichzeitig als Verſammlungsraum für eventl. 
Offenfiven dienen ſollen. Im Budget von 1928 waren 
für dieſe Arbeiten lediglich 200 Millionen Frank ausgewor⸗ 
fen. Der veue Etatentwurf ſieht bereits beträchtlich höhere 
Mittel vor, die wahrſcheinlich in den nächſten Jahren noch 
weiter ſteigen werden. 

Im ganzen rechnet man mit einem Koſtenaufwand von 
6 bis 7 Milliarden und einer Bauzeit von 3 bis 4 Jahren. 
(Was aber dann, wenn durch neue kriegstechniſche Erfin⸗ 
dungen in dieſem Zeitraum der ganze Beton⸗Aufwand über⸗ 
flüſſig geworden iſt? Dann hat man ganz unnötig ſchönes 
Geld verpulvert.) 


Deutſch⸗polniſcher Handelspertrag 
und deutſche Grenzbezirke. 


Der Zweckverband nordoſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammern hat folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 


„Die im Zweckverband norddeutſcher Induſtrie⸗ und f 


Handelskammern zuſammengeſchloſſenen am polniſchen Kor⸗ 
ridor gelegenen Induſtrie- und Handelskammern für den 
Regierungsbezirk Weſtpreußen und das weſtliche Oſtpreußen, 
Sitz Elbing, für den Regierungsbezirk Köslin zu Stolp i. P. 
und für die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen zu Schneide⸗ 
mühl ſind am Zuſtandekommen des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages lebhaft intereſſiert, weil er für den Handel 
und Induſtrie ihrer Bezirke die altgewohnten Beziehungen 
zu ihrem Hinterlande nach Möglichkeit wieder herſtellen ſoll. 
Der Zweckverband glaubt aus dieſem Grunde, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der beteiligten Zentralſtellen und der Öffentlichkeit 
auf die Wichtigkeit folgender Punkte lenken zu müſſen: 

Der Abſchluß des Handelsvertrages reicht nicht aus, 
ſondern es muß ſeine Durchführung geſichert werden, wie 
es die reichlichen Erfahrungen mit der Durchkreuzung der 
Wirkungen der Handelsverträge notwendig machen. Ins⸗ 
beſondere kommt es dabei auf die ſteuerliche Behandlung 
deutſcher Unternehmungen in Polen an und auf die Hand⸗ 
habung der Rechtspflege bei der Geltendmachung deutſcher 
Anſprüche. 

Im einzelnen dürfen die deutſchen Zugeſtändniſſe nicht 
die Grundlage gefährden, welche Handel . 8 
drei ausgedehnten Bezirke übereinſtimmend in der heimi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft haben. Ihre Grundpfeiler in Nordoſt⸗ 
deutſchland bilden Kartoffeln, Roggen und Schweine. Die 
Zulaſſung polniſcher Einfuhr in dieſen drei Artikeln muß 
Kr 1 DER Hiben Bee unſerer Induſtrie 

5 - n mit dem Beſtehen der nordoſtdeutſchen 
Landwirtſchaft verträglich ſein. * 


leben von Nordoſtdeutſchlaud verkümmern laſſen, alſo nicht 
nützen, ſondern den ſchwerſten Schaden bringen und damit 
die geſamts deutſche Wirtſchaft erſchüttern.“ 
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oft g Andernfalls würde ein 
deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag das geſamte Wirtſchafts⸗ 
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Trauerfeier für Graf Brockdorff⸗Nantzan. 


Berlin, 11. September. Heute mittag 12 Uhr fand in 
der Dreifaltigkeitskirche in der Mauerſtraße die 
Trauerfeier für den ſo unerwartet aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen deutſchen Botſchafter in Moskau, den Grafen 
Brockdorff⸗ Rantzau, ſtatt. Schon geraume Zeit vor 


Beginn der Trauerfeier war der Zugang zur Dreifaltig⸗ 


keitskirche von einer zahlreichen Menge belagert, die die 
Auffahrt der Trauergäſte und der Diplomaten ſehen wollte. 
Nacheinander kamen die Vertreter des Reichspräſidenten, 
der Reichsregierung, des Auswärtigen Amtes und des 
diplomatiſchen Korps, Preußens und der Stadt Berlin an. 
Die Reichsregierung war vertreten durch die Miniſter Cur⸗ 
tius, Dietrich und Wiſſel, der Reichspräſident durch ſeinen 
Staatsſekretär Dr. Meißner. Man ſah die Botſchafter Spa⸗ 
niens und der Türkei, die Geſandten Oſterreichs, Ungarns, 
Polens, Griechenlands, der Schweiz, der Tſchechoflowakei, 
Lettlands und den Geſchäftsträger der Niederlande. Die 
anderen Botſchafter und Geſandten, die von Berlin ab⸗ 
weſend waren, wurden durch die Botſchafterräte repräſen⸗ 
tiert. Die ruſſiſche Botſchaft, an ihrer Spitze Bot⸗ 
ſchaftsrat Bratman⸗Brodowſki, war fait vollzählig 
auweſend. Der Botſchafter Kreſtinſki weilt nicht in Berlin, 
ſeine Gattin ſaß in der vorderſten der dem diplomatiſchen 
Korps reſervierten Stuhlxeihen. 

In der Mitte der Kirche war der Katafalk aufgebahrt, 
zu beiden Seiten von herrlichen Kränzen umrahmt. or 
ihm der Kranz der Reichsregierung, daneben u. a. die 
Kränze des Reichspräſidenten und der ruſſiſchen Botſchaft. 
Auf dem Sarge war ein weißer Blumenſtrauß. Dem Kata⸗ 
falt zunächſt nahm Staatsjefretär Meißner, der Vertreter 
des Reichspräſidenten, Platz. Zu ſeinen Seiten der Bruder 
und der Zwillingsbruder des Verſtorbenen. Nach links 
ſchloſſen ſich die Reichsminiſter und die fremden Diplomaten 
an, nach rechts die Vertreter des Auswärtigen Amtes. Di⸗ 
viſionspfarrer Dr. Baumgarten hielt nach Geſängen, 
deren Auswahl von Brockdorff⸗Rantzau ſelbſt beſtimmt hatte, 
die Trauerrede, in der er die unvergänglichen Ver⸗ 


dienſte und die unermüdliche Arbeit des Verſtorbenen ſchil⸗ 


derte. Wiederum eindrucksvolle, ergreifende Orgelweiſen, 
dann ſchritt der Geiſtliche zur Einſegnung der ſterblichen 
Graf Ernſt Rantzau, der mit hingebender, be⸗ 
wundernder Liebe an ſeinem Zwillingsbruder gehangen und 
ihn bis zuletzt treu gepflegt hatte, nahm gebeugt und tief 
bewegt die Kondolationen entgegen. 

Vor der Kirche hatte die zahlreiche Menge ausgeharrt, 
um der Abfahrt der Trauergäſte beizuwohnen. Die Bei⸗ 
ſetzung findet am Donnerstag mittag 2 Uhr in 
Annettenhöh vor Schleswig, dem Gute der Familie, 


att. 
* 


Die Nachfolge. 
Wird Alrich Nauſcher Warſchau verlaſſen? 


Berlin, 11. September. Das neue im Ullſtein⸗Verlage 
unter dem Titel „Tempo“ erſcheinende Blatt behauptet, daß 


als Nachfolger des verſtorbenen deutſchen Botſchafters 


ſpricht gleichfalls ſeine e 


in Moskau Grafen Brockdorff⸗Rantzau der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau Ulrich Rauſcher als ausſichts⸗ 
reichſter Kandidat gilt. Seiner Ernennung ſtehe nur der 
Umſtand im Wege, daß er Sozialdemokrat iſt. Als 
weiteren Kandidaten nennt das Blatt den Grafen Bernſtorff, 
den deutſchen Botſchafter in den Vereinigten Staaten wäh⸗ 
rend der Kriegszeit. Man halte dieſe Kandidatur für ge⸗ 
eigneter, da Graf Bernſtorff als Kenner der gmefitaniſchen 
Verhältniſſe beſſer als ein anderer ſich der Miſſion der An⸗ 
bahnung von Beziehungen zwiſchen Rußland und Amerika 
werde unterziehen können. Als dritter Kandidat wird der 
. deutſche Botſchafter in Angora Nadol ny 
genannt. m Falle deſſen Ernennung zum deutſchen Bot⸗ 


ſchafter in Moskau würde an ſeine Stelle Herr Ulrich 


Rauſcher nach Angora verſetzt werden. 


Die ſehr voreilige Meldung von der Ernennung des 
gegenwärtig in Sofia akkreditierten Geſandten Dr. Köſter 
Jam Nachfolger des verſtorbenen Botſchafters in Moskau, 
ie wir durch einen Sonderdienſt der PA erfahren haben, 
entſpricht nicht den Tatſachen und beruht wahrſcheinlich 
auf Kombinationen, die gelegentlich der letzten Außerung 
von Rücktrittsabſichten des verſtorbenen Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau aufgeſtellt wurden. Gegen die Berufung Köſters 
ur E 
m iſt. 


artei, die den Sowjets nicht gene 


eines 
u ropa 


Re neue Staatsverfaſſung. 


Anträge des Unparteiiſchen Regierungsblocks. 
10. September. Der Unparteiiſche Regie⸗ 


Barldan, 
rungsblock hat einen Entwurf der neuen Staatsverfaſſung 


ausgearbeitet, der vor allem eine Feſtigung der Macht des 
Staatspräſidenten und eine Reform des Senats vorſieht. 

Der Staatspräſident ſoll in Zukunft den urſprünglichen 
Titel „Naczelnik Panſtwa“, alſo „Staatscheſ“, tragen, 
ge der Miniſterpräſident — Kanzler genannt wer⸗ 
en ſoll. 

Dem Staatschef ſoll das Vetorecht zuſtehen. Dagegen 
ſoll die Regierung nicht nur vor dem Parlament, ſondern 
auch vor dem Staatschef verantwortlich ſein. 

Sobald dieſer Entwurf die Genehmigung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki erhalten haben wird, wird er dem Seim 
„ werden, was etwa Ende Oktober eintreten 

rfte. 


Karl Romer 
— der neue Chef des diplomatiſchen Protokolls. 


Warſchau, 11. September. An Stelle des Herrn 
Przeidztecki, der zum Geſandten in Rom ernannt 
wurde, wurde zum Chef des diplomatiſchen Protokolls der 
bisherige Chef der Südabteilung im Außenminiſterium 
Karl Romer ernannt. 

Karl Romer hat ſeine diplomatiſche Laufbahn noch in 
öſterreichiſch-ungariſchen Dienſten Geboren 


1919 ab in der Stellung eines Legationsſekretärs 1. 
Im Jahre 1923 wurde er zum Legationsrat in dieſer 
Geſandtſchaft ernannt. Am Beginn des laufenden Jahres 


wurde er nach Warſchan berufen, wo er bis zu ſeiner 
letzten Beförderung Stellvertreter des Chefs der Süd⸗ 
abteilung des Außenminiſteriums war. Karl Romer iſt mit 
der Tochter des rumäniſchen Geſandten in Wien Mitili⸗ 
neſcu verheiratet. 


General Jannſzajtis 
wird in den Ruheſtand verſetzt. 


Warſchau, 12. September. (Eigene Meldung.) Der 
Brigadegeneral Marjan Jan uſzajtis, der eine Zeit⸗ 
lang Wojewode von Nowogrödek war, iſt nach dem Mai⸗ 
umſturz vorläufig in der Weiſe kaltgeſtellt worden, daß er 
keine Dienſtzuteilung erhielt. Erſt in letzterer Zeit ſoll be⸗ 
züglich ſeines Dienſtverhältniſſes eine definitive Entſchei⸗ 
dung getroffen worden ſein. In den nächſten Tagen wird 
er — wie es heißt — einer Superreviſion zur Feſtſtellung 
ſeiner körperlichen Gebrechen unterzogen und in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden. 

Marjan Janufſzajtis iſt einer der hervorragendſten ehe⸗ 
maligen Legionsoffiziere. Noch vor dem Kriege organiſierte 
er als Student des Lemberger Polytechnikums in Oſtgali⸗ 
zien die ſogenannten „Druzyny ſtrzeleckie“, Schützenorgani⸗ 
ſationen, eine zu den Pilſudſkiſchen Schützenorganiſationen 
parallele Schöpfung, welche die ſozialgemäßigten Elemente, 
denen die „Strzeley“ zu „rot“ waren, vereinigte. In der 
erſten Zeit der Legionen war Yanufzajtis einer der mili⸗ 
täriſchen Hauptführer der 2. Brigade, in den die Krakauer 
Auſtrophilen (Konſervative und Demokraten) große Hoff⸗ 
nungen ſetzten. Man hielt ihn eine Zeitlang für den Mann, 
der das Zeug dazu hatte, Pilfudffi zu verdunkeln. Unge⸗ 
achtet ſeines großen Ehrgeizes und ſeiner unzweifelhaft be⸗ 
deutenden militäriſchen Tüchtigkeit hatte er ſich der Rolle, 
die ihm von Gegnern Pilſudſkis zugedacht war, ſchon zur 
Kriegszeit als nicht gewachſen erwieſen. Politiſch geriet er 
ins Schlepptau Sikorſkis. Im polniſchen Staate ſchloß ſich 
Januſzajtis als unverſöhnlicher Gegner Pitſudſkis „den 
Rechtskreiſen an, deren Liebling er neben General Jozef 
Haller wurde. Im Jahre 1919 war er in eine lächerliche 
Verſchwörung gegen Pilſudſki verwickelt. Der Rücktritt 
Pitſudſkis ermöglichte ihm einen Aufſtieg in der Karriere, 
in der er es ohne Zweifel zu den höchſten militäriſchen Wür⸗ 
210 haben würde, wenn der Maiumſturz nicht er⸗ 
olgt wäre. 


Drei Zentren. 
Eine bemerkenswerte Rede des Seimmarſchalls Daſzynfki. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Warſchan, 10. September. Am Mittwoch beſuchten der 
Sejmmarſchall Daſzynſki, ſowie die Vizemarſchälle des 
Sejm Wonznicki und Dabſki in Begleitung der leiten⸗ 
den Beamten der Sejmkanzleien die in Wilna ſtattfindende 
Meſſe, ſowie die landwirtſchaftliche und regionale Aus⸗ 
ſtellung. Dieſer Beſuch hatte den Zweck, das Intereſſe des 
Seim für die wirtſchaftliche Entwicklung der Oſtgebiete 
Polens, und insbeſondere des Wilnaer Gebietes zu be⸗ 
tonen. 

Zu Ehren der Gäfte wurde vom Wofewoden Racz⸗ 
kiewicz, dem Präſidenten der Stadt und dem Komitee der 
Wilnaer Meſſe ein Feſteſſen veranftaltet, bei dem der ge» 
achteteſte und einflußreichſte Führer der polniſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei, Sejimmarſchall Daſzyüſki, eine in einer 
n politiſchen Hinſicht ſehr bemerkenswerte Rede 

ielt. 

Er zog alle Regiſter des vaterländiſchen Gefühls, was 
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer machte. Der Seim- 
marſchall drückte zuerſt ſein Bedauern darüber aus, daß 
die Ferienzeit es verhindert habe, daß die Vertretung des 
Sejm bei dem der Ausſtellung erſtatteten Beſuch nicht ſo 
zahlreich ſei, wie er es gewünſcht und das Wilnaer Unter⸗ 
nehmen es verdient hätte. Weiter würdigte der Sein. 
marſchall die wirtſchaftlichen und kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften des Wilnaer Landes, wie fie auf der regionalen 
Ausſtellung in die Erſcheinung treten. Die geleiſtete Rieſen⸗ 
arbeit beweiſe offenſichtlich die hervorragende Teilnahme 
Wilnas am ſtaatlichen Leben. „Drei Zentren gibt es in 
Polen — ſagte Daſzyüſkt — auf welche die Angen ganz 
Polens gerichtet find: Wilna, Lemberg und Poſen.“ Eine 
gefühlvolle Betrachtung widmete 115 der Stadt 
Wilna und ihren großen Traditionen. „Wilna kaun — ge⸗ 
lobte der Sejmmarſchall — in jedem ſchwierigen Augenblick 
auf die ganze Republik rechnen, denn hier war doch die 
Wiege von Mickiewicz, ) von Lelewel,**) von hier iſt Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki hervorgegangen.“ 

Der Sejmmarſchall huldigte der altehrwürdigen Stadt, 
die in der Vergangenheit ſo viele Beiſpiele unerſchütter⸗ 
licher Ausdauer und bewunderungswürdiger Charakter⸗ 
ſtärke gegeben habe und von der zu allen Zeiten ſchöpferiſche, 
die polniſche Geſchichte befruchtende Elemente ausgegangen 
ſeien. „Die Traditionen der Vergangenheit — fuhr Da⸗ 
ſzynſki fort — haben ſich in unſerer Zeit erneuert; iſt doch 

ilna die Wiege und die Inſpiration des Führers der Na⸗ 
tion, Marſchalls Jozef Pitſudſki.“ Der Sejmmarſchall ſchloß 
ſeine begeiſterte Rede mit einem Hoch auf die Stadt Wilna 
und das Wilnger Land. 


Der „Robotnik“ nimmt von dem Inhalt dieſer politiſch 
hochintereſſanten Rede, welche das Haupt der P. P. S. in 
Wilna gehalten hat, keine Notiz. Das iſt wohl zu begreifen. 
Denn 10 mancher Leſer aus den Arbeiterkreiſen, der ſich 
nicht bloß damit begnügt, die Parteiführer für ſich denken 
zu laſſen, ſondern gelegentlich auch ſelbſt denkt, könnte ſich 
über die Wilnaer Rede Daſzynſkis feine Gedanken machen. 
Daß der Marſchall der von Pilſudſki vor etlichen Monaten 
mit äußerſter Verachtung behandelten Volksvertretung Pil⸗ 
ſudſti als Führer der Nation feiert und ihn neben Geſtal⸗ 
ten ſtellt, die vom geſamten Polentum geradezu religiös 
verehrt werden, neben Geſtalten, wie Miekiewicz und Lele⸗ 
wel, — das ginge — unter den ſpezifiſchen polniſchen Ver⸗ 
hältniſſen — noch an, wenn der Sejmmarſchall nicht gleich⸗ 
zeitig der Chef einer ſozialiſtiſchen Partei wäre, die ſowohl 
prinzipiell (der Standpunkt des Klaſſenkampfes!), als auch 
mit Rückſicht auf die jetzige innerpolitiſche Lage und den 
Gegenſatz zwiſchen Demokratie und der neueſten Geſtalt des 
Pikſudfkismus — die abſolute Führer⸗Autorität des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki eigentlich verneinen ſollte, wenn fie ſich 
nicht ins Unrecht ſetzen will. Die P. P. S. gehört zur Oppo⸗ 
fition zum jetzigen Regime, fie übt in ihrer Parteipreſſe 
an dieſem Regime eine einigermaßen ſcharſe Kritik, ſie ver⸗ 
teidigt die Demokratie (allerdings etwas zaghaft) — gegen 
alle Außerungen des diktatoriſchen Prinzips — und doch 
verherrlicht der Chef der P. P. S. diejenige Perſönlichkeit 
als eine für die ganze Nation bindende Autorität, welche die 


moraliſche Urſprungsquelle derjenigen innerpolitiſchen und 


mancher ſozialen Erſchetnungen iſt, die von der P. P. S. be⸗ 
kämpft werden. N 

Liegt da nicht die Schlußfolgerung nahe, daß dem Chef 
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei die nationale Bindung 
unvergleichlich mehr gilt, denn alle Forderungen des ſoziali⸗ 
ſtiſchen Programms, und daß er, dieſes nationalpolniſche 
Glaubensbekenntnis zu betonen, die Gelegenheit in Wilna 
mit Bewußtſein wahrgenommen hat? 


*) Der größte polniſche Dichter. 
** Ein großer volniſcher Geſchichtsſchreiber. 


Am eigenen Leibe. 


12. September. Am 30. v. M. befand fich, 
Julſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, 
Skladkowfſki 


Katto 


datce, Der Miniſter r mit einem Diplomaten⸗ 
aß, den er zur Abſtempelung vorlegte. Trotzdem ver⸗ 
e der Zollbeamte, die Sachen des Miniſters 
Skladkowſki einer Reviſion zu unterziehen, jo daß es zu 
einem heftigen Konflikt zwiſchen dem Miniſter und 
dem übereifrigen Zollbeamten kam. Miniſter Skladkowſki 
hat ſich, jo bemerkt das Blatt, am eigenen Leibe davon 
überzeugen können, unter welchen Bedingungen mitunter 
die Reviſion vor ſich geht. \ 


Die Manöver in Iſtpreußen. 


In der Zeit vom 8. bis 8. September fanden in Dit: 
preußen Manöver der Reichswehr ſtatt, die natur⸗ 
gemäß nur einen geringen Umfang hatten, was ſchon daraus 
hervorgeht, daß die Führer der beiden gegeneinander 
manövrierenden Parteien nur Oberſten waren. Bei Beginn 
der Manöver erſchien in den oſtpreußiſchen Blättern folgen⸗ 
der Aufruf: 

„Augen und Ohren offen halten! Die diesjährigen Ma⸗ 
növer finden in dem ſüdlichen Teil der Provinz nahe der 
Grenze ſtatt. Der Spionage des ausländiſchen Kundſchafter⸗ 
dienſtes wird dadurch die Arbeit ermöglicht. Deshalb iſt es 
Pflicht aller Deutſchgeſinnten, die Beamten, die im Ma⸗ 
növergelände zum Schutz berufen ſind, zu unterſtützen. Bei 
verdächtigen Wahrnehmungen, z. B. wenn Fremde auf⸗ 
tauchen und eine Gelegenheit ſuchen, zu dem Militär in Be⸗ 
ziehung zu treten, ſind die Polizei oder die Gendarmen zu 
benachrichtigen. Nur mit Hilfe der Bevölkerung der Kreiſe, 
in denen die Übungen ſtattfinden, kann der Schutz vor frem⸗ 
den Spionen gewährleiſtet werden. Deshalb Augen und 
Ohren offen!“ 

Dieſe Warnung, die naturgemäß nicht etwa eine Spezia⸗ 
lität der Deutſchen iſt ‚findet der „Kurjer Poznanſki“ „ſehr 
charakteriſtiſch“; er begleitet ſie mit folgendem Kommentar: 

„Wie aus dem Aufruf erſichtlich iſt, haben die Deutſchen 

ein unruhiges Gewiſſen, denn da ſie die Manöver im 
Grenzgebiet abhalten, fürchten ſie ſehr, daß Polen erfährt, 
eine wie große politiſche Bedeutung ſie den jetzigen Ma⸗ 
növern in Oſtpreußen beimeſſen.“ 


Alſo die Deutſchen haben den obigen Aufruf erlaſſen, 
weil ſie fürchten, Polen könnte aus der Tatſache, daß die 
Manöver an der Grenze ſtattfinden, erkennen, wie wichtig 
den Deutſchen dieſe Manöver erſcheinen. Die Deutſchen 
haben danoch den Aufruf erlaſſen, um den Verdacht zu be⸗ 
ſeitigen, daß den Manövern an der Grenze eine beſondere 
Bedeutung zukommt. In der Tat eine glänzende Logik! 
Nach unſerem einfacher konſtruierten Berſtande hätte 
Deutſchland, wenn es wirklich die Bedeutung der Manöver 
hätte herabwindern wollen, ſicher den Aufruf unterlaſſen. 
Aber ſelbſtverſtändlich hatte Deutſchland nicht die geringſte 
Veranlaſſung, die Bedeutung der Manöver zu verheim⸗ 
lichen. Alle Manöver ſind für den Staat, der ſie veran⸗ 
ſtaltet, wichtig, und mit dieſem Urteil braucht man durchaus 
nicht hinter dem Berge zu halten, da es jedermann offen⸗ 
kundig iſt. übrigens hatte Deutſchland dabei nichts zu ver⸗ 
heimlichen, denn wie der „Kurjer Poznanſki“ ſelbſt mitteilt, 
haben den Manövern auch fremde Offiziere und Diplo⸗ 
maten beigewohnt, die ſämtlich wiſſen, daß Deutſchland zwar 
doppelt ſoviel Einwohner als Polen hat, aber nur den 
dritten Teil der polniſchen Armee, dazu keine allgemeine 
Wehrpflicht. 


Der Veſchü dd I 
er Beſch dagen polniſchen 


ſpiegelt ſich in einer umfangreichen tabellariſchen überſicht, die von 
der offiziöſen Wochenſchrift „Przemyſl i Handel“ veröffentlicht 
wird und der wir die folgenden Daten entnehmen. Dieſe Be⸗ 
Llegſchaftsziffern zeigen eine immerhin erheblich fallende 
Tendenz, die natürlich in enger Beziehung zu der Bewegung der 
Produktionsziffern ſtehen. 7 der amtlichen polniſchen Statiſtik 
belief ſich die geſamte Kohlen produktion (in 1000 To.) 
auf: Januar 3454, Februar 3271, März 3509, April 2981, Mat 3057, 
Juni 3191. Wenn man die Zahl der Monatstage und die darauf 
entfallenden Feiertage eg fo iſt auch hier die fallende 
Tendenz deutlich zu erkennen. ar doch 4. B. im Mai die Pro⸗ 
duktion ſchwächer, als im Februar, bei gleicher Zahl der Arbeits⸗ 
tage (24). Für den Beſchäftigungsſtand liegen allerdings nur für 
a vier Monate abſchließende Daten vor. Danach waren 
eſchäftigt: 


Revier Januar Februar Mär pril 
Oberſchleſien 79 216 78 622ꝰ 78 83 78 414 
Dombrowa 25 053 - 26017 25 117 24662 

rakau 8109 8199 8164 8189 
Arbeiter insgeſ. 113 378 112838 112115 111265 


n der Geſamtbelegſchaft waren im Januar unter Tage 


Vo 
77 107 Arbeitskräfte tätig, davon 76916 Männer, der Reit Jugend⸗ 


liche, über Tage insgefamt 86271, davon 81991 Männer, 3970 
Frauen, der Reſt Jugendliche. Für Februar lauten die Daten 
im Untertagbau auf 76 958, avon 76756 Männer, der Reſt 
Jugendliche. Über Tage wurden 31572 Männer, 4004 Frauen und 
304 Jugendliche beſchäftigt. Im März war die Belegſchaft für 
unter Tage 76 353, davon 76152 Männer, der Reit Jugendliche, und 
für über ut 35 760, davon 31521 Männer, 3912 Frauen und 
327 Jugendliche. Im April waren unter Tage 75571 Arbeits⸗ 
kräfte tätig, davon 75379 Männer, die übrigen Jugendliche, und 
über Tage 85694, davon 31494 Männer, 3839 Frauen und 361 
Jugendliche. Den ſtärkſten Rückgang der Belegſchaft weiſt das 
Dombrowaer Revier mit 5,34 Prozent auf. Im ober⸗ 
ſchleſiſch een Revier betrug er nur 1,01 Prozent, und das Kra⸗ 
kauer Revier hatte ſogar einen Zuwachs von 0,98 Prozent zu 
verzeichnen. 

Die Verſchlechterung im Beſchäftigungsſtande der polniſchen 
Kohlengruben geht, abgeſehen von der Verminderung der 
Geſamtzahl der verfahrenen Schichten um 12,77 Prozent 
im April gegenüber Januar, auch aus der bedeutenden Zunahme 
der geſamten Feierſchichten im ſelben Zeitverhältnis, nämlich 
um 67,12 Prozent, hervor. Von der Geſamtzahl der ausgefallenen 
Schichten kommen auf ſolche, die durch Abſatzmangel oder techniſche 
Umſtände begründet ſind, im April 43,56 Prozent, im März 42,34 
Prozent, im Februar 27,8 Prozent, im Januar 29,88 Prozent. Auf 
der anderen Seite belief ſich die gebe der außerordentlichen 
Schichten im März auf 5,63, im April auf 6,82 Prozent der Ge⸗ 
ſamtzahl der verfahrenen Schichten. 

Die folgende Tabelle zeigt den Ar beitsertrag ie ver⸗ 
. Schicht in Kg. während der erſten vier Monate 1928 im 

ergleich zum Monatsdurchſchnitt 1913 (je Mann): 


Revier 1913 Januar Februar März April 
Oberſchleſien 1202 1315 1351 1345 1322 
Dom browa 963 1071 1070 1051 1010 
Krakau 994 1150 1147 1135 1066 


Der Verdienſt der Männer je Schicht in den einzelnen 
Revieren und Monaten wird in der folgenden Tabelle wieder⸗ 
gegeben, desgleichen (in der zweiten Zahlenreihe) der durchſchnitt⸗ 
liche Monatsverdienſt eines Arbeiters (alles in Zloty): 


Revier 
Oberſchleſien 8,61 213,10 8,69 202,70 8.71 221,45 8,72 195,72 
Dombrowa 8.04 198,51 7.94 185.39 8,03 204,97 7,94 182.59 
Krakau 7,11 173,55 6,96 162,50 6,87 172,49 6,83 148,59 

Demnach waren die Durchſchnittsverdienſte im ſchleſiſchen 
Revier im April um 1,26 Prozent höher, als im Januar, während 
im Krakauer Revier in derſelben Zeit ein Rückgang von 3,94 Pro⸗ 
zent eingetreten iſt. Im Dombrowaer Revier zeigt ſich eine mehr⸗ 
fache Schwankung. m April waren hier die Verdienſte um 
1,24 Prozent kleiner, als im Januar. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 210. 


Bromberg, Donnerstag den 13. September 1928. 


Pommerellen. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Remontemärkte, 


auf welchen Kavallerie⸗ und Artillertepferde von Züchtern gekauft 
werden, finden, wie die Landwirtſchaftskammer . le 
folgt ſtatt: In Culmſee am 9. Oktober, 10 Uhr; Culm am 10. Ok⸗ 
tober, 10 Uhr: Dragaß, Kreis n 11. Oktober, 12 Uhr; 
Goßlershauſen, Kreis Strasburg, 12. Oktober, 10 Uhr: Soldau 
16. Oktober, 10 Uhr; Strasburg 17. Oktober, 10 Uhr; Schönſee, 
Kreis Briefen, 18. Oktober, 10 Uhr: Rehden, Seekreis, 23. Oktober, 
10 Uhr; Karthaus 24. Oktober, 10 Uhr; Schöneck, Kreis Berent, 
25. Oktober, 11 Uhr; Skurz, Kreis Stargard, 20. Oktober, 11 Uhr; 
Konſtz 90. Oktober, 11 Uhr: Zempelburg 31. Oktober, 11 Uhr; 
Tuchel 2. November, 10. Uhr; Pruſt, Kreis Schwetz, 3. November, 
1 Uhr. 

Angekauft werden Pferde von ſtarkem Wuchs im Alter von 
St 518 6 Jahren. Gezahlt werden 800 bis 1000 Hot, jedoch, wenn 
ein Pferd als vollwertig für die Kavallerie oder Artillerie be⸗ 
funden wird, erhöht ſich der Preis auf 1200 Ztoty plus Züchtungs⸗ 
uſchlag. 5 
8 Landwirte, die Pferde 3 den Remonten ſtellen, können ſich 
kurze Beſcheinigungen hierüber geben laſſen, gegen deren Vor⸗ 
jegung ſte beim Kauf von ausrangierten in der Landwirtſchaft 
brauchbaren Militärpferden zu billigen Preiſen bevorzugt werden. 


12. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Anmeldung zur Stammrolle. Der Stadtpräſident gibt 


an den Anſchlagſäulen folgendes bekannt? Auf Grund des 
Artikels 24 des Geſetzes vom 23. 5. 24 im Wortlaut des 
Kriegsminiſteriums vom 8. Mai 1928 (Dz. Uft. Nr. 46, Poſ. 
458) werden alle männlichen Perſonen polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit, die im laufenden Jahre das 18. Lebensjahr 
vollenden, ſomit 1910 geboren ſind, aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 15. September bis 15. Oktober im Rathaus 1, 
Zimmer 23, während der Amtsſtunden von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags perſönlich zu melden. Zur 
Regiſtrierung müſſen ſich alle im genannten Alter ſtehenden 
männlichen Perſonen einfinden, die ſtändig in Graudenz 
wohnen, ebenſo diejenigen, die ſich zwar in Graudenz auf⸗ 
halten, hier aber nicht ihren ſtändigen Wohnſitz haben. Nicht 
in Graudenz Anweſende, d. h. ſolche, die in obiger Zeit 
außerhalb Graudenz weilen, oder ſich im Spital oder im Ge⸗ 
fängnis befinden, müſſen durch Eltern oder deren Vertreter 
angemeldet werden. Der Meldungspflicht nicht Nachkom⸗⸗ 
mende werden mit Geldbuße bis zu 500 Zioty oder Gefäng⸗ 
nishaft bis zu 6 Wochen bzw. mit beidem beſtraft. * 

* Der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Grandenz 
unternahm gelegentlich ſeiner letzten Monatstagung, am 
7. September, einen Ausflug nach dem nahen Dra⸗ 
gaſz in die Gartenanlagen des Fabrikbeſitzers R. 
Schulz. Obergärtner Borchert geleitete die Gäfte, 
von denen mehr als 100 Perſonen erſchienen waren, bei 
dem Rundgange durch den Garten, der in ſeiner Blüten⸗ 
fülle einen Anblick von großer Pracht bietet. Bemerkens⸗ 
wert waren zunächſt die Dahlien, die in etwa 250 Arten 
die Wege einfaßten oder zu größerer Gruppe vereint 
blühten. Der Weg führte die Teilnehmer, vorbei an dem 
Roſengarten, der noch immer in Blüte ſtand, an den 
Roſenlauben und dem großen Gartenpavillon, zum Winter⸗ 
garten. Hier waren die ſeltenſten hieſigen und exotiſchen 
Pflanzen zu bewundern. Einige Feigenbäume ſpen⸗ 
den jetzt ihre reifen Fr te. Weiter wurde die 
Kakteenſammlung beſichtigk Eine Weinblattlaube in ihrem 
erſten, zarten Rot und noch mehrere andere luden an den 
folgenden Wegen zum Sitzen ein. Später verſammelten 
ſich die Vereinsmitglieder und deren Gäſte im „Roten 
Adler“ zu Dragaſz an einer großen Kaffeetafel. Die 
Vereinsvorſitzende, Frau Gutsbeſitzer Tem m e⸗Königl. 
Dombrowken, begrüßte die Teilnehmer und brachte den 
Dank des Vereins zum Ausdruck. Nachdem blieb die Ge⸗ 
ſellſchaft noch einige Stunden gemütlich beiſammen. t. * 

Gemeinde⸗Gartenfeſt. Im „Tivoli“ feierte am Sonn⸗ 
tag die evangeliſche Gemeinde ihr diesjähriges Gartenfeſt. 
Überaus prächtiges Spätſommerwetter begünſtigte die Ver⸗ 
anſtaltung, die ſich ſo ſtarken Beſuches erfreute, daß der 
große, ſchöne Garten voll beſetzt war. Muſikſtücke der Blaſz⸗ 
kiewiczſchen Kapelle leiteten das Feſt ein, während den 
vokalen Teil die Singakademie beſtritt. Die an ſich gut ge⸗ 
brachten Geſänge hätten noch beſſere Wirkung erzielt, wenn 
der ſtarke Chor diesmal nicht bloß mit einer recht beſchei⸗ 
denen Mitgliederzahl aufgetreten wäre. In weiterer Folge 
wechſelten Lieder mit Inſtrumentalvortrag und ſorgten in 
beiter und ausgiebigſter Weiſe für die muſikaliſche Unter⸗ 
haltung. Für Beluſtigungen von jung und alt war von der 
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Mafagtieſzawka, poczta und ladet d 
orun.! Nachbargemeinden herzlichſt dazu ein. 


. Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Auskunftei u. 


am Sonnta 
5 Uhr, in der 155 


— 


rührigen Feſtleitung auf das Weiteſtgehende vorgeſorgt. 


Die Kinderwelt konnte außer der allerhand ſonſt gebotenen 


ſchönen Kurzweil ſogar eine ee durch den Garten 
unternehmen. Ferner luden Glücks⸗, Verkaufs⸗, Schieß⸗ 
ſtände, Verloſung zur Gaſtlichkeit bei Göttin Fortuna oder 
zur Erprobung der Zielſicherheit ein. Beſonders gab es viel 
„Blumen im Revier“, und ſo mancher trug ſpäter eine präch⸗ 
tige Dahlie oder Aſter nach Hauſe. Wer ſeine Kraft zeigen 
wollte, hatte auch dazu Gelegenheit. Mit drei Hieben einen 
großen Nagel in ein Brett zu ſchlagen, iſt keine Kleinig⸗ 
keit, und nur bewährten „Fachleuten“ gelang es, das dafür 
ausgeſetzte „Ehrenzeichen“ zu erhalten. Im Saale, wohin 
man ſich, als die Abendſchatten ſanken, begab, wurden noch 
von jungen und jüngſten Mädchen einige ſinnvolle Reigen 
aufgeführt, die von Frau Frieda Sinell einſtudiert 
waren. Flott und anmutig entledigten ſich die Tänzerinnen 
ihrer Aufgabe. Pfarrer Dieball hielt ſodann eine kurze 
Anſprache, in der er darauf hinwies, daß wir dankbaren 
Herzens auf eine bedeutend beſſere Ernte zurückblicken kön⸗ 
nen, als es von leicht kleinmütig Geſinnten zunächſt ange⸗ 
kündigt worden war. Sodann ſagte der Redner den vielen 
Gemeindemitgliedern Worte der Anerkennung dafür, daß ſie 
durch Spenden und Mitwirkung an der Durchführung des 
ſchönen Feſtes zum Gelingen des Ganzen beigetragen haben. 
Ein graziös getanztes Duett nach ſchmelzender Wiener 
Walzermelodie war eine weitere ſchöne Darbietung der Ver⸗ 
anſtaltung, deren dann noch folgender, nicht geringſter Pro⸗ 
‚grammteil, die Verloſung, ſich infolge mancher dabei vorkom⸗ 
mender Überraſchung recht amüſant geſtaltete. Zweifellos 
dürfte dank dem reichen materiellen Ertrage dieſes Ge» 
meindefeſt ſeinem edlen Zwecke, Tränen der Bedürftigen zu 
trocknen, a? Sm entſprechen können. * 
Gegen die Überſchreitung des Autofahrtempos. Amt⸗ 
licherſeits wird im Kreisblatt darauf verwieſen, daß manche 
Autofahrer ſich nicht an die die Autoſchnelligkeit in Ort⸗ 
ſchaften beſchränkenden Beſtimmungen kehren und das auf 
den Tafeln angegebene Tempo überſchreiten. In Zukunft 
Zuwiderhandelnde ſollen auf Grund der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen werden, * 

Die zweite diesjährige Trinkereinigung beginnt am 
Montag, 17. September, 6 Upr früh. Die Oſſaſchleuſen in 
Klodtken werden Freitag, 14. September, 5 Uhr nach⸗ 
mittags gezogen. Die Beſichtigung der Reinigungsarbeiten 
findet Donnerstag, 20. September, von 3 Uhr nachmittags 
ab ſtatt und beginnt bei der Obermühle in Graudenz. Die 
an der Trinkeräumung interefierten Ortſchaften: Grau⸗ 
denz, Kl. Kunterſtein, Rudnik, Neudorf, Tuſch, Parsken. 
Sackrau, Mockrau, Schöntal, Woſſarken, Mühle Klodtken und 
Vorwerk Tarpen werden vom Staroiten aufgefordert, mit 
den Reinigungsarbeiten des unterhalb des Gr. Tarpener Sees 
gelegenen Kanalteils am 17. September und des oberhalb 
des genannten Sees befindlichen Kanalteils am 18. Sep⸗ 
tember zu beginnen. 0 

Nicht weniger als 32 Anzeigen wegen zu ſchnellen 
Fahrens mit dem Motorrade auf den Straßen unſerer 
Stadt haben Polizeibeamte am Rennſonntage erſtattet. 
Danach zu urteilen, hat die ſportliche Begeiſterung ſo man⸗ 
chen der Motorradler veranlaßt. die Straße mit der Renn⸗ 
bahn zu verwechſeln. In der Lindenſtraße wurde der acht⸗ 
zehnjährige Sohn eines Eiſenbahners von einem Motor⸗ 
radfahrer angefahren. Der Jüngling trug dabei leichte 
Verletzungen davon. Der Mortorradfahrer hatte trotz 
polizeilicher Aufforderung nicht angehalten, ſondern war 
weitergefahren, und ſo hat ſeine Perſönlichkeit leider nicht 
feſtgeſtellt werden können. 2 


lichkeiten finden, ſollen ſechs Verband⸗ uſw. Stell 


en geſchaffen 


1 x Eoniiztökstienen im Sasbizeiie ‚Sroubers, Di i 
hieſige e richtet im Graudenzer andkreiſe 
eine Rei 0 ae eik: Sofern ſich geeignete Bau⸗ 


werden. Als erſte wird am 1. Oktober eine ſolche im Dorfe 


Schwetz entſtehen, wo ein Lokal bereits gemietet worden it. ? 
5 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die billigen Abonnements⸗Konzerte, die von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 3, vers 
anſtaltet werden, umfaſſen in der erſten Serie drei bedeutende 
Konzerte. Am Freitag, dem 19. Oktober, wird der berühmte 
Geigen⸗Künſtler Nlorizel von Reuter mit Pro- 

feſſor Eduard Behm am Flügel auftreten. Florizel von Reuter 
ſteht heute unter den Geigenkünſtlern in allererſter Reihe; er 
wird ſich auch hier, wie überall, die Herzen der Zuhörer erobern. 
Mittwoch, den 14. November, wird von der Berliner 
Kammer⸗Oper Mozarts „Entführung aus dem Serail“ auf⸗ 
geführt werden. Wir haben die Berliner Kammeroper bereits 
im vorigen Jahre kennengelernt, fie bot uns einen wunder- 
vollen Abend. Mittwoch, den 28. November, konzertiert das 
„Dresdener Streich⸗Quartett“. Dieſer Abend wird 
gleichzeitig eine Schubert » Gedenkfeier zur Erinnerung an 

den 100. Todestag des großen Komponiſten ſein; es dürfte keine 

Künſtlervereinigung geben, die für eine ſolche Gedenkfeier ge⸗ 
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\ ÜBERALL ZU HABEN. 


eigneter wäre. Der Abonnementspreis von 9,— bzw. 12,— Zloty 
für dieſe drei Konzerte zuſammen iſt beiſpiellos billig, denn die 
Honorare an die Künſtler müſſen mit deutſcher Valuta bezahlt 
werden. Es iſt daher wohl zu erwarten, daß ſich weite Kreiſe 
an dieſem Abonnement beteiligen. Es empfiehlt ſich, einen aus⸗ 
führlichen Proſpekt von der Buchhandlung Arnold Kriedte ſich ſen⸗ 
den zu laſſen; dort findet auch der Verkauf der een 


Thorn (Torun). 


—* Der Staroſt hat angeordnet, daß auf den Deichen 
ſämtliche Bäume und Sträucher verſchwinden 
müſſen, das Gras abgemäht werden muß und alles 
Unkraut beſeitigt — 7 er nachteilig auf Die 
Haltbarkeit des Deiches wirken kann. 1 
5 e De Arbeiten zum Bau des Verwaltungsgebändes 
der ſtaatlichen Forſtdirektion find bereits vergeben. Die 


ee find auch ſchon angefahren und wird mit den 


rdarbeiten demnächſt begonnen. Wie bekannt, erſteht das 


Gebäude an der Mellienſtraßen⸗Ecke, zwiſchen dem Wo 15 2 


haus des Wojewoden und der Oſſowſtiſchen Villa. 5 
a x Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen beträgt 
augenblicklich 424 Perſonen, die Zahl der nicht regiſtrierten 
dürfte weit größer ſein. 


+ Verkehrsverbeſſerung. Die Verbindung zwiſchen der 


Stadt und der weſtlich von ihr gelegenen Thorner 
Weichſelniederung wurde bisher nur durch die Thorn 
Scharnauer Kleinbahn aufrechterhalten, die dem Verkehrs⸗ 
bedürfnis der Bevölkerung jedoch in keiner Weiſe ent⸗ 
gegenkam. Allmorgendlich traf ein Zug hier ein und 
jeden Nachmittag gegen 4 Uhr fuhr er wieder zurück. Die 
Landleute mußten ſich in der Stadt ſtets außerordentlich 
abhetzen, um alle ihre Beſorgungen erledigen zu können, 
da ſie abends keine Rückfahrgelegenheit mehr hatten. 
Umſtand der unzureichenden Bahnverbindung hat ſich ein 
1 Autobusbeſitzer zunutze gemacht und eine Auto⸗ 
verbindung zwiſchen Thorn und Scharnau eingerichtet, die 
die hauptſächlichſten Ortſchaften untereinander und mit der 
Stadt verbindet. Das junge Unternehmen findet ſtarke 
Unterſtützung. Es herrſcht jetzt bereits ein ſolcher Be⸗ 
trieb, daß es ſich empfehlen würde, mehr Touren als bis⸗ 
her einzulegen und größere Autobuſſe laufen zu laſſen. 
Vor allem wäre aber Bekanntgabe des Fahrplans (der 
genaueſtens innegehalten werden müßte), in den Tages⸗ 
zeitungen zu empfehlen. Auf dieſe Weiſe dürfte es dem 
Unternehmer auch möglich ſein, einen Sonntagsausflugs⸗ 
verkehr hochzubringen, der in dem jetzigen ſchönen Herbſt⸗ 
mongt ſicherlich noch rentabel ſein dürfte. Nachdem man 
die Vorteile einer mehrmaligen ſchnellen Verbindung er⸗ 
kannt hat, wird auch aus anderen Punkten des Land⸗ 
kreiſes der Ruf nach ſtändigem Autobusverkehr laut. Vor 
allem wäre dieſer auf der Strecke Thorn —Böſendor f 
Rentſchkau-Luben—Waldmeiſterkrug—Schön⸗ 
walde⸗Thorn und umgekehrt erwünſcht. Vorerſt 
würde es vielleicht aber ſchon genügen, nur eine Zubrin⸗ 
gerlinie von Luben über Rentſchkau nach Böſendorf ein⸗ 
zurichten, die hier an die Scharnau— Thorner Autobus. 
linie Anſchluß hätte. ; * * 
—* Auf dem letzten Viehmarkt haben wieder verſchie⸗ 
dene Betrüger ihre Opfer geſucht und auch gefunden. Zn 
hatte die Landfrau Motzner auf dem Markte für 80 
Zloty ein Schwein verkauft und wollte mit dem Fuhrwerk 
nach Hauſe fahren, als ein Tuchhändler an ſie herantrat 
und ihr „billige“ Stoffe zum Kauf anbot. Da ſie aber 
nichts kaufen wollte, kam noch ein anderer Tuchhändler 


hinzu und redete ihr zu, zu kaufen. Doch fie wollte nichts 
Kauf wiſſen, worauf die Tuchhändler ein Stück Tuch 
auf den Wagen legten und ſich entfernten. Fra 
ierauf ihre Handtaſche und merkte, daß die 


vom 


unterjuchte 1 
80 31. und anderes Kleingeld geſtohlen waren, das hinter⸗ 
laſſene Stück Stoff hatte jedoch nur einen Wert von höch⸗ 
ſtens 20 Zloty! — Dieſer Vorfall gelte als Mahnung für 
viele Landleute, beſonders Frauen, auf den Märkten vor⸗ 
ſichtig zu ſein und gut das Geld zu verwahren. * * 

E Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr 
ſtark beſchickt. Beſonders viel wurden Apfel und Birnen 
(0,10—0,50 bzw. 0,15 —0,60) angeboten, fanden aber, da der 
Beſuch ungewöhnlich ſchwach war, wenig Abſatz. Die erſten 
länglichen blauen Pflaumen (Zwetſchgen) koſteten 0,30—0,50, 
die anderen Pflaumenſorten 0,20—0,70, ſaure Kirſchen 0,10 
bis 0,50, Johannisbeeren 0,50, Brombeeren (pro Liter) 100, 
Preißelbeeren 1,50—1,70 „Blaubeeren 0,50, Zitronen 030 Die 
0,45 pro Stück. Butter koſtete diesmal 2,80 bis bereits 3,50 
und Eier2,80—3,00, ein Preis, der dem ftarden Angebot und 
der geringen Nachfrage nicht entſprach. Süße Sahne wurde 
pro Liter mit 2,80—3,00, ſaure Sahne mit 2,40— 2,60 verkauft, 
Glumſe pro Pfund mit 0,60—0,70. Der Geflügelmarkl 
brachte wieder reiche Auswahl an jungen Hühnchen mit 3,00 


Graudenz. 


Kauft 


Zed 


der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fahrik. 
C. F.MÜLLER@SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


U FMULLERSSYN echte 


Der Buchhandlung Für meine Altes Gold und Silber 
Arnold Kriedte Drogerie > Photo- 5 ut Taufe mon 
N Dictiewicg 3 — Tel. 85 — mühe Ste Ibreſſu ge MAN UND "5. dee e 


ldigen Antritt 12268 


eine. Helſerin 
U. einen Lehrling 


mit gut. Schulbildung, 
die beid. Landesſprach. 
mächtig ſind. 


Ausgekämmtes 11832 


Frauenhaar 


kauft 
Lehmann's Friſier⸗ 
Palaſt, Szewska 14. 


Grudzigdz 


e Beachtung, weil die Pac 93 Styeznia 90 Tüchtiger 
mm — 
Ehrliches, fleißig. alt. Klempner 


en oder Frau und Inſtallateur 


12264 


Hans Damrath. 
Klempnermeiſter, 


mtl. Hausarb. ſof. ges.] ſofort geſucht. 
Vorzuſtell. v 8— 10 Uhr. 


Ingenieur Rautenſtein 


Die Frau 


en 


— 


** 
5 


* 


bis 6,00 pro Paar, ſodann Suppenhühner zu 5,00--7,00 und 
Tauben zu 0,80-1,%. Für den Feinſchmecker waren die 
erſten Rebhühner zu 200—3,00 pro Stück zu haben. Enten 
wurden mit 4,00—6,00 und Gänſe mit 8,00 —12,00, je nach 
Gewicht, angeboten. Der Fiſchmarkt hatte bei gutem Ange⸗ 
bot die alten Preiſe. Auf dem Gemüſemarkt waren größere 
Preisänderungen nicht zu verzeichnen. Man notierte: Kar⸗ 
toffeln 6,00—8,00 pro Zentner, grüne Bohnen 0,25—0,30, 
gelbe Bohnen 0,35—0,40, Saubohnen 0,30 —0,50, Sauerampfer 
0,10, Sauerkraut 0,25—0,30, ſaure Gurken 0,10—0,40, Rha⸗ 
barber 0,15, Kohlrabi 0,80—1,00 (pro Mandel), Blumenkohl 
0,10—1,00, Tomaten 0,40—0,60, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,10—0,15, Spinat 0,30, Koyfſalat 0,05—0,15, Radie n 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, Gurken 0,05—0,40 uſw. * * 

=F Die Feuerwehr wurde Montag nachmittag nach dem 
Bahnhof Barbarken geruſen, wo durch Funkenwurf einer 
Lokomotive ein größeres Stück Grasfläche in Brand geraten 
war und die Flammen auf den dicht benachbarten ſtädtiſchen 
Forſt überzugreifen drohten. Es gelang, das Feuer bald 
zu erſticken. u” 

E Spurlos verſchwunden iſt nach dem Fortgehen aus 
der elterlichen Wohnung in der Bergſtraße 1 ſeit dem ver⸗ 
gangenen Donnerstag die 15jährige Janina Sadowſka. 
Die Eltern ſind über den Verbleib des Mädchens in größter 
Sorge und haben alles aufgeboten, um ihre Spur ausfindig 
zu machen. * * 

E Autodiebſtahl. Am Sonnabend morgen erſchienen 
in der Auto⸗Reparaturwerkſtatt von Giyda am unteren 
Ende der Mellienſtraße drei Herren, die ſich nach der Woh⸗ 
nung des Inhabers erkundigten. Während der gerade an⸗ 
weſende Neffe des Inhabers ein paar Schritte mitging, um 
das in der Hofſtraße befindliche Wohnhaus zu zeigen, blieb 
einer der Herren zurück, ſetzte ſich in das zur Reparatur 
dort befindliche Auto „PZ 12034“ und ſauſte ab. Das ge⸗ 
ſtohlene Auto repräſentiert einen Wert von 14 000 Zloty. * * 

—adt. Feſtnahme von Holzdieben. Da es zum Winter 
geht, muß man ſich mit Brennholz verſehen, und wenn's 
geht, mit recht billigem. So dachten zwei Vorſtadtbewohner 
und gingen in das Stadtwäldchen, wo ſie anfingen, 
„trockene“ Fichten ohne Benachrichtigung des Magiſtrats ab⸗ 
zuhauen. Aber beide waren zu „unvorſichtig“ und ließen 
ſich durch die Polizei faſſen. Jetzt wird das Brennholz tener 
zu ſtehen kommen! * 1. 

=F Verhaftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurde am Montag ein 19jähriger, in der Bergſtraße wohn⸗ 
hafter Bäckerlehrling. Er hatte Anfang Auguſt ein zur 
Kirche gehendes junges Mädchen angeſprochen und in un⸗ 
flätiger Weiſe beläſtigt. Dann ſuchte er auf ſeinem Fahrrad 
das Weite. Das Mädchen machte dem nächſten Polizeipoſten 
Mitteilung von dem Vorfall und nach der gegebenen Be⸗ 


ſchreibung konnte jetzt die Feſtnahme des Miſſetäters er⸗ 
folgen. Er ſieht feiner gerichtlichen Beſtrafung ent, 
gegen. 


D Kofferdiebſtahl. Im Gedränge auf dem Bahnhofs 
kohlen einem Reiſenden ein Koffer mit Garderobe 92 
ohlen. 


J. Brieſen (Wabrzezno), 11. September. Am Sonn⸗ 
abend voriger Woche fand im Hotel „Zum weißen Adler“ 
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung mit Damen des 
hieſigen „Kreislandbundes“ ſtatt. Vorträge wurden gehalten 
über „Bienenzucht“, „Herbſtbeſtellung“ und über „Gewähr⸗ 
leiſtung im Viehhandel“. Nach den Vorträgen wurde noch 
über Steuer ⸗ und Rentenangelegenheiten verhandelt. — 
Durch öffentliche Bekanntmachung fordert das hieſige Bür⸗ 
germeiſteramt auf, daß ſich alle im Jahre 1910 geborenen 
Perſonen, welche ſtändig oder vorübergehend ihren Wohn⸗ 
ſitz in der Stadt oder im Bezirk der Stadt Brieſen haben, 
in der Zeit vom 15. September bis 15. Oktober 1928 zwecks 
Regiſtrierung zur Militärſtammrolle melden. 

d Hochſtüblan (Zblewo), Kreis Stargard, 11. September. 
Eine blutige Hochzeit. Am 9. d. M. wurde hier eine 
Hochzeit gefeiert, bei der, als die Gäſte in beſter Stimmung 
waren, ein Streit entſtand, der in eine grauſame 
Schießerei ausartete. Mehrere Gäſte wurden ver- 
wundet, darunter der junge Ehemann ſo ſchwer, daß er 
ins Stargarder Krankenhaus übergeführt wurde, wo er 
verſtarb. Eine genaue Unterſuchung iſt im Gange. 

h. Lautenburg (eidabark), 9. September. Woß⸗ 
nungsſtatiſtik. Die Stadt Lautenburg zählt 3698 
ſtändige Einwohner. Wohnungen ſind allgemein 886 vor⸗ 
handen, ſo daß im Durchſchnitt 4,2 Einwohner auf eine 
Wohnung entfallen. Einzimmerwohnungen gibt es 288 
mit durchſchnittlich 3,5 Perfonen; weisztmmerwohnungen 
252, entfallen 2 Einwohner; Dreizimmerwohnungen 180, 
entfallen 14 Einwohner, Vierzimmerwohnungen 79, ent⸗ 
fallen 1,3 Einwohner; Fünfzimmerwohnungen 42, ent 
fallen 13 Einwohner; Sechszimmerwohnungen 16, entfällt 
eine Perſon auf ein Zimmer. Mehr als Sechszimmer⸗ 
wohnungen gibt es 29. 

# Neuenburg (Nowe), 11. September. Großfeuer. 
Vor kurzem brannte in Richlawo unweit Neuenburg das 
Hausgrundſtück des Beſitzers Cordiſch ab, das er an einen 
gewiſſen Czibilſkt verpachtet hat. aus und Stall lagen 
unter einem Dach, während die Scheune abſeits erbaut war. 
Das ganze Grundſtück fiel der Vernichtung anheim, außer⸗ 
dem zwei Pferde, zwei Kühe, ein Kalb, mehrere Schweine 
und vor allem die geſamte Ernte. Das Feuer entſtand in 
der Nacht auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe. Man vermutet 
Brandſtiftun g. 

h Neumark (Nowemiaſto), 10. September. ahrrad⸗ 
diebſtahl. Neulich wurde wieder hier aus dem Garten 
Pawſki einem Fr. Gafkowſki aus Gwiidziny ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. — Auf einem durch 
den landwirtſchaftlichen Verein Mroczno veranſtalteten Ver⸗ 
anügen im Lokale Trzezyüſki in Mrocano kam es zwiſchen 
Zivilperſonen und Soldaten zu einem Streit. ährend 
des Streites verſetzte ein Ziviliſt einem Soldaten Meſſer⸗ 
ſtiche am Hals und Arm, jo daß der Unglückliche in fein 
Quartier geſchafft werden mußte. 

p Nenſtadt (Wejherowo), 10. September. Bei dem 
geſtrigen Schießen der hieſägen Schützengilde 
um die Würde des Vogelkönigs iſt Kaufmann Franz Hinz 
„König“ geworden; erſter Ritter Kaufmann Amandus 


Ganſkiz; zweiter Ritter Kaufmann Landowſki. Wäh⸗ 


rend des Schießens konzertierte die Muſikkapelle der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Von 8 Uhr abends wurde im großen 
Saale der Terpfichore bis gegen Morgen gehuldigt. 755 

d Stargard (Starogard), 11. September. Ein bluti⸗ 
ger Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der Dan⸗ 
zigerſtraße. Ein hieſiger Chauffeur überfuhr mit beſetztem 
Auto einen acht⸗ bis neunjährigen Knaben, 
Arbeiters Siemienſkt. Der Knabe erlitt mehrere 
brüche. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. — 
hieſigen Tiſchlergeſellen traten in den Streik, da die Ar⸗ 
beitgeber die verlangte Erhöhung der Löhne nicht bewilligen. 
— Vom plötzlichen Tode ereilt wurde unweit Star⸗ 
gard der Chauffeur der Firma Winkelhauſen, Sobota. Er 
fiel plötzlich mitten auf der Chauſſee hin und ſtarb in weni⸗ 
gen Sekunden an Herzſchlag. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Damgardt, 10. September. Sonnabend, kurz nach 
1 Uhr mittags, brach auf dem Gehöft des Landwirts Emil 
Knappert, Damgardt Abbau, Feuer aus. ganze 


8 wieſen zum 


Belgien 123,93, 124.24 


n des 
ippen⸗ 
Die 


Gehöft brannte in kurzer Zeit bis auf die maſſiven Mauern 
des Stalles nieder. Das Vieh konnte gerettet werden, wäh⸗ 

8 ſe nur einige genſtände geborgen 
werden konnten. Das Feuer fol durch ein vierfäh⸗ 
7615 Kind, das mit Streichhölzern ſpielte, verur⸗ 
ſacht worden ſein. Die Feuerwehren der umliegenden 
Dörfer waren erſchienen. Der Beſitzer war während des 
Brandes mit feinen Angehörigen auf den Kolberger Stadt⸗ 
Heuen. Vor zwei Jahren war der Stall einem 
Feuer zum Opfer gefallen und neu aufgebaut worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsanittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


A. B. C. 23. Sie ſchreiben, 
„Stiefſtiefſchweſter“ des Erblaſſers geweſen. W 


anlangt, 8 ſind Sie zur 8 Nun nur verpflichtet, wenn das 

nen richtig, d. h. im Namen aller ſechs Erben, gekündigt 
wird; denn wir nehmen an, daß es ſich um eine einzige, ſeinerzeit 
dem Vater der Erben ausgeſtellte Hypothek handelt. Daß die 
Erben in Deutſchland wohnen, hat keine Bedeutung. Da es ſich 
offenbar um eine Darlehnshypothek handelt, hätten Sie an Kapital 
333,30 Bloty zu zahlen. Dazu alle rückſtändigen Zinſen zu dem 
alten Prozentſatz von der umgerechneten Summe. Den Zinsfuß 
kennen wir nicht, folglich können wir Ihnen auch den Zinsbetrag 
nicht angeben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
bange 5 „Monitor Polſki“ für den 12. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
a0 


Der 3totn am 11. Septbr. Danzig: Weberweifung 57,75 bis 
57,90, bar 57.78-57.92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47.15, Poſen 46,975 47,175, bar gr. 46,91—47,31, kl. 46.80 47,20. 

2 977.50, Mailand: Ueberweiſung 215, 
: Ueberweiſung 19,18, Newyork: Weberweilung 
11.25. Rig a: Ueberweiſung 58,65, Zürich: Ueberweiſung 58,20, 
London: Ueberweiſung 43,25. 


Warſchauer Börſe vom 11. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
— 123.62, Belgrad —. Budaveſt —, Bu kareſt —, 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,40, 358.30 — 356,50, 

apan —, Kopenhagen —, London —, 43,36 — 43,14 (Tranſito 

25½ 43,25, Nemnort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34.82 ¼, 34,91 — 
34,74. Prag 26.42 ¼, 26,48 — 26,36, Riga —. Schweiz 171,68, 172,11 
— 171,25, Stockholm —, 239,20 — 238,00 „Tranſito 238,75 — 238,60), 
Wien 125,62, 125,93 — 125,31, Italien 46,62, 46,74 — 46,50. 


Amtliche Deviienttotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Septbr. In Danziger Gul gi een notiert: Deviſen: 
London 25,01 65, 25.01 Br, Newnort —— Gd. —— Br., 
Berlin —— 6b. —— Br., Warſchau 57,75 G8. 77,90 Br. Noten: 
London —— GD. —— Br. Newy R „ —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —,— G5, —— Gr. Warſchau 
57,78 Gd. 57,92 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offz. Für drahtlose un In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont ⸗ 11. September | 10. September 
. ing in deuiſcher Mazt | Gee Brief e Brief 


I] Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.185 1.769 1.765 1.769 
— Kanada. 1 Joe 4.195 4,203 4.196 4.204 
8.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.918 | 1,920 | 1.918 | 1.922 
— (Rairo., 1 äg. Did 20.968 20.899 | 20.863 | 20.903 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2176 | 2180 | 2173 | 0.177 
4.8% London 1 Pfd. Steri.| 20.342 | 20.382 | 20.342 | 20.382 
4% Rewyork. . 1 Dollar] 4.1935 | 4.2015 | 41935 4.2015 
— IRiode Janeiro l Milr. 0.499 | 0,501 | 0,4985 | 0,5005 
en 1 100 Fl. 10008 | 16840 | 18809 | 10848 
3 miter . 2 . A 5 
A e ee | Saar | dere | ie 
.5 % | Brüffel-Unt. 100 Fre. 3 0 # j 
8% 1 5 un 81.31 81.47 7 — N 1 
%/, | Helfinafors 100 fi. — — 1 0 
8.5% allen .. 400 Piru] 21.086 | 21.075 | 21835 2.575 
7 / Jugoflavien 100 Din.] 7.375 7.389 7.373 7.385 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.85 | 112.07 | 111.84 112.06 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 18,88 1892 18,83 18,87 
5.5 % Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 111.83 | 112.05 | 111.84 | 112.03 
35%, [Paris . . . 100 $rc.| 16.365 | 16405 | 16.365 | 16,405 
5%, Prag Kr. 12.428 | 12,444 | 12.428 | 12.848 
3.5 % weiz . . 100 Fre.] 80,71 87 | 80.72 | 80.88 
10%, [Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.026 3.033 
5% Spanien . 100 Peſ.] 89.45 69.59 69.50 69.64 
3.5% Stockholm 100 Kr.] 112.21 | 112,43 | 112.18 112.40 
6.5 / Wien.. . 100 Kr. 59.085 59.208 59,08 59.20 
8% Budapeſt. .. Pengö] 73,07 73.21 73.07 73.21 
8 / Warſchau . 100 J.] 48.88 47.15 46.578 47.175 


Schei 
gr ne 


8,85 Zl., d I 1 Pfd. S 5 
100 franz, Franken 34,686 31, 100 Schweizer Franken 170,993 IL, 
100 Wale le, 5 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
100 Stolz) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 96,0 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pojener 
andſchaft (100 Zloty) 54,00 G. Notierungen je Stück: Fproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz: 
ruhig. — Induſtrieaktien: C. Hartwig 44,00 G. Tendenz: 
Kia: 10 Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
mſatz. 


Produktenmarkt. 

M r Sämereien der Firma B. 8 
Thorn, vom 11. Septhr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 ramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 300, Weißklee 250-300, Schwedenklee 275-300, 
Selbklee 160—170, Gelbklee i. Ka 2 70-80, Inkarnatklee ausl. 239-260, 

fl 225, Reygras bi Prod. 90-110, Tymothe 50—55, 


—, Minterwiden 80—100, 
fentpeabien 40—45, grüne 
elbſenf 60-70, Raps 75— 80. 
elbe 21— 23, Saatlupinen, blaue 
120. Blaumohn 110—125, Weiß⸗ 
en —.—, Hirſe 50—60, rumäniſcher Mals 


N „ 


Als 
Schmerzstiller 


von hervorragender Wirkung 
haben sich seit Jahrzehnten 
2 2 
As pirin- 
Tabletten 
bewährt. Deshalb werden sie 
in allen Ländern der Erde 
von den Ärzten empfohlen. 
Die echten Aspirin-Tabletten 
erhält man aber nur in der 
bekannten Fe er 
„Bayer“ à 6 und 20 
Stück (flache Karton- 
schachtel mit roter 
Banderole). 5 


In allen Apoiheken erhälilich. 


Getreide. Warſchau, 11. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 37,25—98, Weizen 47,50—48, Braugerſte 36,50 
bis 37, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 9737,50, Roggenkleie 
2550—26, Weizenkleie 25,50—26, Weizenmehl 4/0 A 86-87, Weizen⸗ 
mehl 4/0 78-80, Roggenmehl 05proz. 56—57. Umſätze mittel, Ten⸗ 
denz ruhig. ® 


Danzig. 10. September. Weizen 1. Sorte 11—11.25, 2. Sorte 
11, 3. Sorte 10— 10.25. Roggen 1111.25, Gerſte 10.75—11.50, 
Futtergerſte 9.75 —10.50, Hafer 10, grüne Erbien 18-23, Biltoria- 
erbien 18-23, Roggenkleie 8.75, dicke Weizenkleie 8.75. Zufuhren: 
un 110, Roggen 81, Gerſte 1071, Hülſenfrüchte 215, Saaten 
onnen. 


Berliner Produktenbericht vom 11. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmart. Weizen 
märk. 201—205, Septbr. 218,50, Oktbr. 220, Dez. 225,50, März 231. 
Roggen märk. 205—207, Septbr. 220, Oktbr. 220,25, Dez. 220,50, 
März 230,00. Gerſte: W 232-252. Futter⸗ und In⸗ 
duſtriegerſte 205—215, neue Wintergerſte 200 — 210. Hafer märk. 181 
bis 190. Mais loko Berlin 205— 207. Weizenmehl 25.00 — 28,75. 
Roggenmehl 27.25— 29,75. Welzenkleie 4, 2514,50. MWeizenkleiemelaſſe 
16,20— 16,50. Noggenkleie 14,50-14,75. Raps 328-330. Viktorigerbſen 
41-50, kl. Speiſeerbſen —. Futtererbſen —,— bis —.—. Beluichten 

Ackerbohnen —.—. Wicken 30.00 —32,00. Lupinen, blau 


* apskuchen 19,00—19,40. Leinkuchen 
23.00 — 23.40. Trockenſchnitzel 17,00 bis 17,50. Soyaſchrot 20,70 bis 
21,40. Kartoffelflocken — — 


Tendenz für Weizen ſtetig. Roggen ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Leder. Bromberg, 10. September. Großhandelspreiſe für 

1 Kg. loko Bromberg in Zloty: Rindleder 3—3,10, langwolliges 

Schafleder 2,80, kurzwolliges Schafleder 2,40; Preiſe je Stück: 

R 15—16, Biegenleder 6—8, Pferdeleder 40-45. Tendenz: 
wa 


—.—, Lupinen, gelb —— 


in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb 


U. 

Schlachtgew. nicht angeſp. 176— 180, vollfl., ausgem. Ochſen von 
nal 150-160, Pine, den 
gemäſtete 130 — 140, mäßig 
-——, — Bullen: vo e . höchſtem 
ſch, jüngere 136—144, mäßig genährte 
( 6-18, — Nen 80 und 
ärſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gie —.—, voll dir ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 170—180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 190.140, ſchlecht genährte Kühe il. Yarien 100—110 ſchlecht 

genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge ⸗ 
mäſtete Kälber 210—220, mittelm. W Kälber und Säuger 
beſter Sorte 194—200, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 176-181, 
minderwertige Säuger 160—1 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
148—156, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. Haß genährte, 
tunge Schafe 121—130, mäß. genährte Hammel u. Schafe 100—110. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, ‚vollfleiihige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216—218, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 210-212, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm 8 an 200 — 206, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 186-196, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140-180, 

Marktverlauf: ruhig. 


rte 18,00. Vol 
aus And tete, höchſten Schlachtwerts 52—54. vollfleiſchige 40-43, 
fleiſchige 30—34. Freſſex: mähig genährtes Jungvieh 25—30, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 75—80, mittlere Mait- u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
40-45. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 45—48, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
enährte Schafe 33—40 fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
ettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 67-68, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 66 - 67, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 64—05, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 62—64, Sauen 56 —60. 
Maxktverlauf: Rinder ſchleppend. Ueberſtand, Kälber, Schafe 
und Schweine geräumt. ei Rindern junge fette Ware geſucht. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlahthofpreile. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 12. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel de⸗ 
trug heute der Brabemünde + I Meter, 


ö 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 21 0. 


Bromberg, Donnerstag den 13. September 1928. 


Die Politik mit doppeltem Geſicht. 


Die Anklagerede des 


en Kanzlers und die Verteidigung Briands, 


die eine Selbſtbeſchuldigung wurde. 


reitag, dem 7. d. M. hat der ſozialiſtiſche deutſche 
Reich kan ker Hermann Müller in oe Ruhe, 
aber mit bemerkenswerter Offenheit, wie ſie ſich aus inner⸗ 
politiſchen Gründen kaum ein anderer hätte leiſten können, 
die ſchönen Reden in Genf als eine Heuchelei hingeſtellt, 
und in der Abrüſtungsfrage die deutſche Vertragserfüllung 
dem weniger guten Willen der ee Kriegsgegner des 
Deutſchen Reiches vorgehalten. Die Rede bat vor allem 
in England, in den Vereinigten Staaten, in Skandinavien 
und in der © weis ein ausgezeichnetes Echo gefunden. 
Die „Züricher oſt bemerkt, die Rede Müllers ſei ein 
Plädoyer für Vernunft und Gerechtigkeit geweſen. Nicht 
der Sozialdemokrat Müller habe in Genf geſprochen, ſon⸗ 
dern der Vertreter des ganzen deutſchen Volkes, und die 
Forderung, die er vertrat, ſei nicht allein eine deutſche 
Forderung, ſondern die aller Völker, die unter dem 
Rüſtungswahnſinn leiden. 


Mag nun Herr Briand an einer nervöſen Depreſſion 
gelitten haben, die es ihm erſchwerte, ſein altes Verſteckſpiel 
ſortzufetzen, war er vielleicht gekränkt darüber, daß ihn der 
Kanzler nicht, wie das ſonſt in deutſchen Reden üblich iſt. 
als Friedensheros feierte, glaubte er dem Unterzeichner 
des Diktats von Verſailles weniger Achtung ſchuldig zu 
ſein als anderen Deutſchen, fühlte er fih fo ſehr im 
Unrecht, daß er nur noch ſchimpfen konnte, — all das 
mag zuſammengekommen ſein, um ihn eine Antwort geben 
zu laſſen, die in das Gebäude der Friedensilluſioniſten wie 
eine Bombe einſchlug und die ſonſt mit ſchönen Phraſen 
umhüllte frauzöſiſche Gewaltpolitik in ihrer wenig ſchönen 
Nacktheit entblößte. 


Wir ſtellen im Folgenden die beiden Reden einander 
gegenüber. Sie find gerade in ihrer Geſamtheit betrachtet 
ein hiſtoriſches Leumundszeugnis für jeden, der deutſchen 
Namen trägt. 


Hermann Müller: 


Wenn ich in dieſem Jahre bier die Auffaſſung des deut⸗ 
Then Volkes vermittle, fo geſchieht das in dem feſten Willen, 
in der Organiſation des Völkerbundes durch offene und 
e Zuſammenarbeit mit den anderen Nationen 

e 


f 
en Erhaltung des Weltfriedens 


hinzuwirken. Die Welt ſucht heute nach neuen Formen des 
internationalen Lebens. Die Aufgabe des Staats: 
mannes fordert. daß er, im engſten Kontakt mit dem 
Fühlen der Völker ſtehend, die Hinderniſſe beſeitigt, die 
ſich der lebendigen Entwicklung entgegenſetzen, und 
daß er vor allem dieſer Entwicklung nicht ſeinerſeits Hinder⸗ 
niſſe bereitet. So erwarten den Staatsmann auch aus dem 
Anh zur Achtung des Krieges von felbit neue 
ufgaben. Iſt es uns ernſt mit dem Verzicht auf den 
Krieg, jo kann das auch auf unſere Auffaſſung über — 
militäriſchen Macht mittel, die für den Krieg b. 
ſtimmt ſind, nicht ohne entſcheidenden Ei 
Komitee für Schieds 
Staaten mancherlei ge gewieſen, auf denen ſie neue 
tiedbensgarantien finden können. Deutſchland kann mit 
enugtuung feſtſtellen, daß es zu leinem Teil die Empfeh⸗ 
lungen des Komitees bereits vorher durch die Verträge von 
Locarno, durch das Syitem feiner Schieds verträge 
und durch die Unterzeichnung der Fakultativklauſel 
in die Wirklichkeit umgeſetzt hat. 


Es hat verſucht, ein neues Element in die Ver⸗ 
handlungen hineinzubringen. Das iſt der Gedanke, daß, 
um die Kriegsgefahr zu beſeitigen, es nicht darauf ankommt, 
den Krieg gegen den Krieg vorzubereiten, ſondern dem Aus⸗ 
bruch von Feindſeligkeiten vorzubeugen. So lebhaft ſich die 
diesjährige Völkerbundsarbeit der einen Seite des 
Problems, der Friedensſicherung, zuwandte, ſo kann nicht 
dasſelbe geſagt werden von der anderen Seite des Pro⸗ 
blems, die die Unterdrückung der Kriegsmittel 
. Ich mache kein Hehl daraus, daß mich der Stand 

er 


Abrüſtungsfrage 


mit ernſter Sorge erfüllt. Wir ſtehen vor der unleug⸗ 
baren Tatſache, daß die langen Beratungen bisher zu kei⸗ 
nem poſitiven Ergebnis geführt haben. Was das über⸗ 
einkommen zwiſchen Großbritannien und Frankreich an⸗ 
geht, jo werde ich es begrüßen, wenn es ſich als ein geeig⸗ 
8 zur Förderung des Abrüſtungsproblems 
erweiſt. 

Aber die Bundesverſammlung darf ſich heute 
nicht mit der Konſtatierung bloßer Hoffnungen 
zufrieden 2 Ich halte es für ihre dringendſte 
Aufgabe, diejenigen Beſchlüſſe zu faſſen, die geeig⸗ 

Tee a derartige Hoffnungen zu verwirk⸗ 


bed 25 2 
Be en [ame Reden gehört, die in der 


Fer ließen. Ich geſtehe, daß es mich 


0 rechnen dürfe, w ie einzelnen Staaten 
das ihnen noch fehlende e e ie ge⸗ 


Jedenfalls halte ich mich als Vert s 
il reter Deutſchlands 
in 3 und verpflichtet, einer ſolchen Auffaſſung 
mit der gleichen Offenbeit die entgegengeſetzte ge⸗ 
genüber zu ſtellen. Es liegt auf der Hand, daß ein Land 
5 ge e das völlig entwaffnet worden iſt, den bis⸗ 
herigen Mißerfolg der Abrüſtungsdebatten beſonders ſtark 
empfindet. a 

Man ver gegenwärtige ſich doch 
Ein Volk bat durch ſeine 
eine 


einmal die Sachlage. 
völlige Entwaffunng 
Leiſlung ganz außerordentlicher Art vollbracht. Es 
fieht, daß es trotzdem aber aus dem gerinnfiigialten Anz 
laß von gewiſſen Stimmen des Auslandes mit den 
ich werfen Berdäch tigungen und Vorwürfen 
überſchüttet und womöglich als Feind des Welt⸗ 
friedens hingeſtellt wird. Und gleichzeitig muß es ſeſt⸗ 
ſtellen, daß andere Länder den Ausbau ihrer militäri⸗ 
ſchen Machtmittel ungehemmt fortſetze n, ohne dabei 


den nächſt 
e up Dieiden. e enn 
erichtsbarkeit und Sicherheit hat den 


einer Kritik zu begegnen. Die Entwaffnung Deutſchlands 
darf nicht länger daſtehen als der einſeitige Akt der den 
Siegern des Weltkrieges in die Hände gegebenen Gewalt. 
Es muß endlich zur Erfüllung des vertraglichen 
Verſprechens kommen, daß der Entwaffnung Deutſch⸗ 
lands die allgemeine Abrüſtung nachfolgen ſolle. Ich 
verſtehe nicht, wie man daran zweifeln kann. daß ein Ver⸗ 
ſagen des Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage 
geradezu bedrohliche Folgen haben mußte. 


Es darf einfach nicht dazu kommen, daß die Hoffnung 
der Völker auf das 5 ner Zeit, wo nicht mehr 
Bajonette und Kanonen für ihr Schickſal entſcheidend ſind, 
enttäuſcht wird, daß der große Aufſtieg, den die Menſch⸗ 
heit in der Errichtung des Völkerbundes begonnen hat, 
fis in einen Abſtieg verwandelt, der uns ſicher auf ein 

ieferes Niveau des internationalen Le⸗ 

bens führen würde, als es vorher beſtand, weil das 
einmal verloren gegangene Vertrauen kaum jemals wie⸗ 
der zu beleben ſein würde. Deutſchland hat ſich von vorn⸗ 
herein mit dem Gedanken der etappenmweifen Lö⸗ 
lung einverſtanden erklärt. In der erſten Etappe kann 
und muß erreicht werden, daß eine fühlbare Herabſetzung 
des gegenwärtigen Rüſtungsſtandes eintritt und daß die 
your Publizität aller Rüſtungselemente gewährleiſtet 
wird. 


Ich richte demgemäß an die Bundesverſammlung das 
dringende Erſuchen, ſich endgültig über die 


Einberufung einer erſten Entwaffnungs⸗ 
Konferenz 


ſchlüſſig zu werde orge dafür zu treffen, daß 
die techniſchen Arbeiten N e Abrüſtungs⸗ 
5 nunmehr unverzüglich zum Abſchluß gebracht 
werden. 


Laſſen Sie mich noch ein kurzes Wort über die 
wirtſchaftlichen Fragen 

hinzufügen: Die im Juli dieſes Jahres in Genf von zahl⸗ 
reichen Staaten an De Kollektivabkommen bildeten 
den Beweis, daß durch internationale Konferenzen von 
Sachverſtändigen vieler Staaten ſelbſt auf ſo ſchwierigen 
Gebieten wie denen der Zolltarife Vereinbarungen 
erzielt werden können. Die deutſche Regierung begrüßt 
die erzielten Erfolge auf das Lebhafteſte und wird auch in 
Zukunft an der weiteren Förderung dieſer Beſtrebungen 
des Völkerbundes nach beſten Kräften arbeiten. Sie hat 
bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen, um die Ra⸗ 
tifizierung der erwähnten Abkommen in die Wege zu 
leiten, und gibt der aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß 
nicht nur dieſe Abkommen durch Ratifizierung in einer 
genügend großen Zahl von Staaten in Kraft treten wer⸗ 
den, ſondern daß auch weitere weſentliche Fortſchritte auf 
dem Wege int ongler wirtſchaftlicher Verſtändigung in 
8 ! erreicht werden. a 

Wenn man die geſamte Tätigkeit des Völkerbundes 
überblickt, ſo wird man immer auf ein und denfelben 
Punkt zurückgeführt, das iſt 


die Notwendigkeit des gegenfeitigen 
Vertrauens. 


Nie kann der vielfach in der Öffentlichkeit laut wer⸗ 
denden Skepſis begegnet werden, wenn die Regierungen 
ſelbſt in der Handhabung ihrer Politik ſo verfahren, als ob 
alle jene Friedensgarantien nicht beſtänden. Der Mann 
aus dem Volke lieſt, daß die Regierungen ſich feierlich 
auf die Erhaltung des Friedens verpflichten und er ſieht 
andererſeits, daß dieſe Regierungen gleichwohl an ihren 
alten Machtpoſitionen feithalten und neue zu ge⸗ 
winnen ſuchen. Er lieſt, daß bei internationalen Ver⸗ 
handlungen in beredten Worten das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen der Staaten zueinander proklamiert und die 
gegenſeitige Verſtändigung der Völker als Ereignis ge⸗ 
og wird, und er fiebt andererſeits, daß in der 

raxis die Dinge beim alten bleiben, daß es nicht ein⸗ 
mal gelungen iſt, die aus dem Weltkrieg herrührenden 
Schranken völlig zu beſeitigen. 


So iſt es nicht verwunderlich, wenn er ſchließlich dazu 
kommt, 3 } 


ein doppeltes Geſicht der internationalen 
at Politik 


* 

n der Tat, es ift unmöglich. in der Po⸗ 
litik auf beiden Wegen a b au wandeln. Die Regie: 
rungen müſſen es über lich gewinnen, ſich für einen der 
Wege zu entiheiden, und es kann nicht zweifelhaft fein, 
auf welchen die Wahl fallen muß. wenn die Menſchheit 
und ihre Kultur alücklich fortſchreiten ſollen. Das iſt 
— Ideologie, es iſt Realpolitik im beiten Sinne 
es 


Wortes. 
„%% %%% 
Erinnerung an Verſailles 


von Graf Brockdorff⸗Rantzau (7). 


zu konſtatieren. 
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Dr. Clemenceau und ſeine + 


Politik eine Kunſt und keine mediziniſche Wiſſenſchaft, : 


vanchepredigt, aber fie iſt und fol eine Mahnung 5 


HIHI HH HH HIHI 


Sn u, 


liche Teil feiner Rede. 


Ariſtide Briand: 


R begreife durchaus alle Ungeduld für 
RR unſerer Ziele, aber — und von hier ab wandte 
ich Briand mehrfach direkt zu den ihm faſt gegenüber⸗ 
itzenden deutſchen Vertretern — wir find hier 

arteileute; wir find hier nicht eine Internationale 
der Parteien, ſondern eine Internationale der Völ⸗ 
ker. Wir ſind hier Staatsmänner, die an alle Zu⸗ 
ſammenhänge der verſchiedenen Fragen denken müſſen 
und auch an alle Schwierigkeiten, die ihrer Löſung ent⸗ 
gegenſtehen. a . 

Unter großer Heiterkeit verwahrte ſich Briand dem 
Reichskanzler gegenüber dagegen, daß ihm oft vorgeworfen 
werde, daß er nur Worte gebe und keine Taten. 


nd dieſe unſere Taten werden ſoviel wert fein, wie die 
Bölter pater daraus zu machen verſtehen. Man fragt 


die Er⸗ 


keine 


Aber 
hier find unfere Worte, ſagte Briand, eben Taten, 


uns, warum wir nicht abrüſten, da man doch in Locarno Er 


beſtimmte Verträge abgeſchloſſen hat, da man ſich eben 
wieder in Paris umarmte. Rüſten wir doch ab! 
möchte gewiß gern! Aber den Staatsmann mit Gefühl für 
feine Verantwotrlichkeit möchte ich ſehen, der heute hier 
einer lolchen theatraliſchen Kundgebung das Wort reden 
wollte. 
Briand ging dann zur Beſprechung des Kellog⸗Paktes 
über und bekannte ſich durchweg zum Kriegsächtungspakt; 
aber er fand andererſeits ſo warme Worte der Verteidi⸗ 
gung für den ſogenannten Verteidigungskrieg, den 
er einen heiligen Krieg nannte und für den er 
Recht ausdrücklich proklamierte, daß man von ſeiner jo oft 
betonten Aufrichtigkeit gerne auch ein Wort gegen die 
Verbrämung von Angriffskriegen in dem 
ſogenannten Verteidigungskriege gehört hätte. 

Noch anfechtbarer war, was Briand dann direkt zu der 
deutſchen Delegation gewandt über 


die Entwaffnung Deutſchlands 


85 


Den geweſen, und wenn die allgemeine Abrüſtung fo 


Deutſchland ik heute entwaffnet, 
obgleich es überhaupt kein Volk gibt, und beſonders wie 


das deutſche, das jemals vollſtändig entwaffnet fein könnte. 


Deutſchland hat 100 000 Mann 
Unteroffiziere, 
lang zu einer Rieſen⸗Armee aufgefüllt werden kann. 

Aber man wendet noch etwas anderes ein: Das 
Kriegs material Deutſchlands iſt auf ein Mini⸗ 
mum reduziert uſw. Was kann nun nicht ein in⸗ 
duſtrielles Land wie Deutſchland binnen wenigen Jahren 
alles ſchaffen! Durch ſeine bewundernswerte Schaffens- 
kraft hat es ſeine auf Null reduzierte Handelsmarine 
in wenigen Jahren kraft ſeiner glänzenden 

em aufgebaut. Lei 


Soldaten. Offiziere 


ſche Dele⸗ 
„Friedens⸗ 


atmoſph 


bemühe, u überzeugen, und er ſteigerte dieſe überredungs⸗ 


verſuche 


an dem Tage, rief er warnend in den Saal, wo dieſer Ber: | 


ſuch zur Errichtung einer neuen internationalen Ordnung 
722 en ſein wird, an 

eren ten P 
Herr Briand noch 


atmoſphäre heuchelt, wird dieſer Tag bald kommen! D. R) 


Briand 75 
chen Bemühungen, in vorbereite 
rüſtungskonferenz zu einer Einigung r Debut 57 6 
r anz en 
n, das nicht einmal ein Abkommen, nicht ein⸗ 
mal eine u i 
ng, eine Annäherung, die man trotzdem fofort geheimer 
uſätze und privater Abmachungen „verdächti babe, 


„Dabei wollen wir nichts“, ſagte er wieder zu den Deut⸗ 


ſchen, „als was auch Sie wollen, 

Rüſtungen und die Durchführung 
Völkerbundpaktes. .. Vor allem käme es doch darauf 
an, die große Gefahr des immer ſtärkeren Wettlaufs de 
Rüſtungen zu verhindern. „Dieſe Gefahr 
me r exkl rte Briand, „fie beſteht nicht dank dem 


bunde. 13 
lich erinnerte ſich der franzöſiſche Außenminiſter 
er von den 


Minderheiten 


ſprechen wolle. Und 1 folgte der noch weniger erfreu⸗ 
harakteriſtiſcherweiſe fand er hier 
mehrfach den vereinzelten Beifall der rumäniſchen Dele⸗ 
gatlon, in deren Land das Schickſal der Minderheiten 
zweifellos das allertraurigſte iſt. Schon die Ziffern, die 
er gab, find anfechtbar. Vor dem Kriege habe es 100 
Millionen Menſchen gegeben, die als Minderheiten ein 
traurige Los hatten, und deren Stimmen nur aus den 
Gräbern heraus vernehmbar waren, weil es eben keinen 
Völkerbund gab, der ſich ihrer angenommen hätte. Jetzt 
gebe es nur 20 Millionen Menſchen, die als Minderheiten 
in anderen Staaten lebten, und der Völkerbund ſei da, um 
fie zu beſchützen. Aber es dürfte aus dem Minderheiten⸗ 
ſchutz kein Schild für dunkle Beſtrebungen geſchaffen wer⸗ 
den, kein Deckmantel für den Krieg. (Eine geradezu Lüfte 
liche Verdrehung! Der Minderheitenſchutz iſt der 
beſte Schutz gegen den Krieg! D. R.) Keine Rück⸗ 
ſicht dürfe über die Rückſicht auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens gehen, verſicherte Briand in ſehr anfechtbarer Weiſe, 
und er vergaß, daß der Friede doch auf Gerechtigkelt 
hätte baſiert ſein ſollen. 
Wenn eine Minderheitenſtimme ſich erhebt, die zu einer 
Gefahr für den Frieden werden könnte, io würde ich ihr 
zuruſen: Schweige und denke an den Frieden! (Das fol 
wohl heißen: an den Kirchhofsfrieden! D. R.) 


die Herabſetzung der 


Dee 


alſo ein Cadre⸗Heer, das noch zehn Jahre 


können Be ale Biete Were 410 b 


nen der unt 
des Friedens auch zu . des Krieges 


reinkunft ſei, ſondern einfach eine Verſtändi⸗ 2 


des Artikels 8 des 


teht t nicht 
2 49 ck | 


— 


Der neiundheitlihe Wert des Hbftes. 


Weil das Obſt nur wenig Eiweißſtoffe enthält, hat man 
es lange Zeit für die Ernährung, wenn nicht als über- 
flüſſig, ſo doch als nebenſächlich hingeſtellt. Von dieſer An⸗ 
ſicht iſt man jedoch mehr und mehr abgekommen, weil man 
feſtgeſtellt hat, daß im Obſt wertvolle Ergänzungsſtoffe ent⸗ 
halten ſind, die der Körper ebenſo notwendig braucht, wie 
Fett und Eiweiß. Der Apfel enthält z. B. viel Eiſen. Er 
regt daher die Blutbildung an und kann als gutes Mittel 
gegen Bleichſucht angeſehen werden. Der Genuß von Apfeln 
gilt auch als ein Mittel zur Beruhigung und Kräftigung 
der Nerven. Für Nervenkranke werden daher Apfelkuren 
empfohlen. Zu den kalkreichſten Früchten gehört die Birne. 
Ihr Genuß iſt daher äußerſt wertvoll für die Knochen⸗ 
bildung. Zu den nahrhafteſten unſerer Früchte muß die 
Pflaume gezählt werden; deren Genuß iſt auch fördernd für 
die Darmtätigkeit. Die Apfelſine hat zwar etwa 89 Prozent 
Waſſergehalt, gegen ungefähr 83 Prozent bei Birnen und 
Apfeln, und immer noch etwa 73 Prozent bei Bananen, iſt 


aber ſehr kalkhaltig und daher auch für die Knochenbildung 
Das gleiche kann von der Himbeere geſagt werden, 
einen größeren Gehalt an 


gut. 
wogegen andere Waldbeeren 
Eiſen haben. Daß der Genuß von Zitronen ſehr günſtig 
auf mancherlei Krankheiten einwirkt, daß insbeſondere 
Zitronenſäfte die Kraft zur Blutbildung und zur Reinigung 
von ſchädlichen Säften im Körper haben, iſt längſt bekannt. 
Die Zitronenſäure iſt übrigens auch noch in den Johannis⸗ 
und Stachelbeeren, und ebenſo in den Beeren der Ebereſche 
gebunden. Eine blutreinigende Wirkung hat beſonders der 
Genuß von Weintrauben, ebenſo gilt dieſer Genuß als ein 
hervorragendes Mittel gegen Unterleibsſtockungen. Alle 
Nußarten ſind gut gegen Nervenkrankheiten, doch dürfte 
dabei von allen Nußarten der Haſelnuß der Vorzug zu 
geben ſein. Der Zuckergehalt des Obſtes ſchwankt, und 
zwar nicht allein zwiſchen den verſchiedenen Obſtarten, 
ſondern auch je nachdem, in welchem Reifegrad das Obſt 
abgenommen wird. Am höchſten iſt der Zuckergehalt in der 
Weinbeere, dann kommen Ananas, Kirſchen, Birnen, Apfel, 
Pfirſiche, Stachelbeeren und Himbeeren. Der Eiweißgehalt, 
Nüſſe und Mandeln ousgenommen, iſt am höchſten in der 
Banane, doch macht er auch bei ihr nur etwa 1,2 Prozent 
aus. Das Zweckmäßige der Obſternährung liegt auch 
darin, daß dadurch die Säuren paralyſiert werden, die nach 
reichlichem Genuß von Fleiſch, Brot, Eiern uſw. im Körper 
entſtehen. Zugleich wird durch den Obſtgenuß die Darm⸗ 
tätigkeit gefördert, es wird die Verdauungsarbeit des 
Magens unterſtützt, und das Obſt hat auch in der Mund⸗ 
höhlung wie im Darm eine desinfizierende Wirkung. Aller⸗ 
dings hat das Verzehren von Rohobſt einen viel größeren 
Wert, als der Genuß von gekochtem Obſt, denn manche 
Pe Stoffe des Obſtes werden durch das Kochen ver- 
nichtet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bevorſtehende Eiſenpreiserhöhung in Polen. Das polniſche 
Eiſenhüttenſyndikat wird demnächſt an die Regierung 
mit dem Projekt einer Eiſenpreiserhöhung heran⸗ 
treten, die auf die Initiative der Hütten ſelbſt zurückgeführt wird. 
Eine Reviſion der Selbſtkoſtenberechnung der Betriebe hat ergeben, 
daß infolge der geſteigerten Unkoſten eine Er höhung der 
Preiſe notwendig geworden iſt. 


Hypotheken! 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 11494 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 8 
Telephon 1304. 
Langjährlge Praxis. 


Stempel 
jeder Art 
in Kaut- 
schuk u. 
Metall, in 
1 Tage. 
Fr. Zawadzki, 
Bydgoska 
Fabryka 
1 ” stempli, 
Pomorska 13. Tel. 70 
0 11655 


Möbel 


empfehle unter güns 
en Bedingungen: 


ompl.Sp 

Schlafzimm., Küchen. 
ſowie einz. Schränke, 
Tiſche, Bettſt., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Zimmer 

5 n e 

Piechowia 

Diga 8. Tel. 166. 


ace hebe, 
-ISuperphosphat 
Kalisalz-Kainit 


u 


sowie sämtliche 


Santgetreide 


und 


Futtermittel 


empfiehlt 


St. Szukalski, 


Bydgoszcz 
Saaten- und 
Getreidehandlung 
120% Dworcowa 95a 
Tel. 1162 


Tel. 839 


Kulſchwagen 


Parkwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Cabriolettwag. 
ſowie Klappwag. offe⸗ 
riere billigſt; auch w. 
alte Kutſchwagen ſaub. 
u, reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Natto/Ro 
Rynek 365. 


Zuverlässiges Fahren — 
ein Hochgenuss 


Der neue Oakland übertrifft sich selbst- 100% Betriebssicherheit 


wichte ausbalanzierte und mit einem Tor- 
sionausgleicher versehene Kurbelwelle födert 
den geräuschlosen, vibrationsfreien Gang des 
Wagens; während zweifache Ventilation des 
Kurbelsehäuien, Oelpumpe, Oel- und Luft- 
filter, eine neue Benzinpumpe und viele andere 
Neuerungen der modernen Technik ebenfalls 
dazu beitragen, den mechanischen Wirkungs- 
d des Motors zu steigern und dem Oak- 
and jene unbedingte Zuverlässigkeit zu ver- 
leihen, die dem Autobesitzer das Fahren 
zu einem ungetrübten Hochgenuss gestaltet. 


DE Oakland, der sich bekanntlich wegen 
seiner Betriebssicherheit und hervor- 
ragenden Leistung schon seit Jahren eines 
Weltrufes erfreut, hat hinsichtlich dieser 
eg sa Tan sig Six 
sogar sich selbst übertroffen. 
Thomusmehl Ber Motor mit seitlich angeordneten Ven- 
tilen, nach dem bewährten Oaklandprinzip, 
ist erheblich stärker denn je. Als letzte Er- 
rungenschaft der wissenschaftlichen und 
technischen Erforschungen in den General 
Motors Laboratorien wird durch rationelle 
Konstruktionsneuerungen die Explosions- 
kraft restlos zu vibrationsfreier, geschmei- 
diger Leistung verwertet. 

Die neu entworfene, ausschliesslich dem 
Oakland eigene Konstruktion der Verbren- 
nungsräume verhütet Detonationsstösse und 
das denselben anhaftende unangenehme 
Brummen. Die schwere, durch Gegenge- 


OAKLAND 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


Der Export von Metallbruch und Abfällen aus Polen tft be⸗ 
kanntlich mit Wirkung vom 9. April 1927 („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 32) hinſichtlich der Zollſätze neu geregelt worden, 
wie wir ſeinerzeit ausführlich mitgeteilt haben. ierbei handelt 
es ſich im weſentlichen um die Einführung höherer Zollſätze. Je⸗ 
doch kann mit beſonderer Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters die Ausfuhr zollfrei, bzw. zu ermäßigten Sätzen er⸗ 
folgen. Dieſe Zollerhöhung hat eine prohibitive Wirkung aus⸗ 
geübt, wenn man auch nicht (wie es in einem Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe infolge eines offenbaren Mißverſtändniſſes kürzlich 
geſchehen tft) von einem direkten Ausfuhrverbot für die be 
zeichneten Produkte ſprechen kann. Infolgedeſſen haben ſich bei 
den Altmetallhändlern große Vorräte angeſammelt, die z. T. noch 
aus der Demobilmachungszeit ſtammen. Beſonders groß iſt ſeit 
einiger Zeit das Angebot in Meſſingabfällen. Die Händler 
müſſen ſich bei ihren Verkäufen an die Gießereien mit einem Ge⸗ 
winn von 6—4 Prozent (ſtatt des üblichen von 10 Prozent) be⸗ 
gnügen, weil auf dem Inlandsmarkt zu geringe Nachfrage 
herrſcht und der Export durch den Zollſatz von 100 Zloty je Kg. 
(bei Kupfer 150 Zloty) unterbunden wird. Für die Zeit vom 
23. September bis 1. Oktober 1927 war die zollfreie Ausfuhr von 
Kupferſchlacken uſw., ſowie der Export von Rotguß, Phosphor⸗ 
bronze, Meſſing uſw., in Maßen oder Stäben zum ermäßigten 
Satz von 10 Zloty je 100 Kg., ohne die ſonſt vorgeſchriebene be⸗ 
ſondere Genehmigung des Finanzminiſters zugelaſſen worden. 
Damals konnten ca. 300 To. Kupfer⸗ und Meſſingabfälle nach 
Deutſchland abgeſetzt werden, wie auch in früherer Zeit ge⸗ 
rade nach Deutſchland ſtändig bedeutende Mengen von Meſſing⸗ 
abfällen verkauft wurden. Inzwiſchen ſind die Preiſe hierfür 
dauernd zurückgegangen und betragen gegenwärtig nur 1,7 bis 
1,8 Zloty je Kg loko Lager. Der Altmetallhandel hat die zuſtän⸗ 
digen Miniſterien deshalb gebeten, auch in dieſem Jahre 
für eine beſtimmte Zeit den zollfreien Export von Alt⸗ 
metallen, bzw. die Ausfuhr zu ermäßigten Sätzen zu geſtatten. 
Eine Entſcheidung iſt aber bisher nicht getroffen worden. Ins⸗ 
beſondere können die Kupferabfälle vom heimiſchen Bedarf 
(in Frage kommen nur zwei Walzwerke) bei weitem nicht aufge⸗ 
nommen werden. Die Preiſe ſtellen ſich zurzeit auf 2,20—2,35 31. 
je Kg., für Alumininumobfälle, in denen weder die Nach⸗ 
frage, noch das Angebot groß iſt, auf 3—3,20 Zloty je Kg. Meſſing⸗ 
und Kupferabfälle werden im allgemeinen gegen Drei⸗ bis Vier⸗ 
monatswechſel gehandelt. Auch die Preiſe für Zinkabfälle 
ſind in letzter Zeit um 5 auf 65 Groſchen je Kg. zurückgegangen. 
Immerhin bringt das Sammeln von Zinkabfällen, mit dem ſich 
in Warſchau allein neun Gießereien beſchäftigen, welche die ge⸗ 
goſſenen Platten an Zinkweißfabriken liefern, noch den meiſten 
Gewinn, da zwiſchen dieſen Gießereien ein ſtillſchweigendes Ab⸗ 
kommen, ſich nicht gegenſeitig zu unterbieten, beſteht. 


Eutwicklung der wichtigſten polniſchen Exportzweige. Die Berech⸗ 
nungen des ſtatiſtiſchen Hauptamts weiſen für die Ausfuhr des letzten 
Halbjahres der Hauptexportartikel Polens folgende Entwicklung 
auf: Der Wert (in Taufenden) der Ausfuhr betrug für das 1. Halb⸗ 
jahr in Zloty: 


1928 1926 1927 
Kohle 3/18, Der. 207.008 252 110 199 149 
Holz 1385 918 98 142 174 710 
mE sea 99959 87 807 94 628 
Schweine 105 665 — 97 532 
Ao 74 246 97 271 


Die Einnahmen des polniſchen Tabakmonopols . ſich im 
2. Quartal d. J. auf insgeſamt 144 530 000 Ztoty (gegenüber 
128 857 000 Zloty im 1. Quartal d. J., bzw. 124 727 000 Zloty im 
2. Quartal 1927), weiſen alſo eine Steigerung auf, während 
die Ausgaben auf 137 060 000 Zloty (gegenüber 151 112 000 BL, 
bzw. 118 465 000 Zloty) zurückgegangen find. Demnach über⸗ 
ſteigen die Einnahmen um 7 470 000 Ztoty die Ausgaben. Im vor⸗ 
angegangenen Quartal wies die Bilanz ein paſſives Ergebnis von 
22 255 000 Zloty auf, im 2. Quartal 1927 dagegen ein aktives von 
11 262 000 Zloty. An den Staat wurden im Berichtsquartal 97 
(103 bzw. 89) Mill. Zloty abgeführt. Der Poſten „Einkäufe 
von Rohſtoffen im Auslande“ weiſt gegen das 1. Quartal d. J. 


Ein Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszez, Gdanska 160, tel. 1607 


einen nur geringen Rückgang auf. Er betrug 18 087 000 Zloty 
(gegenüber 18 348 000, bzw. 11863000 Ztoty). Der Monat Juli 
brachte eine weitere Steigerung der Einnahmen und Ausgaben 
und ſchließt mit einem Einnahmeüberſchuß von 1175000 Zloty ab. 


Die polniſche Eſſigproduktion iſt in den letzten Jahren bes 
trächtlich geſteigert worden. So wurden 1924 nur 7014 000 
Liter, 1925 bereits 8 218 000 Liter, 1926 10 233 000 Liter, und 1927 
11052 000 Liter Eſſig hergeſtellt. Die Zahl der in Betrieb befind- 
lichen Eſſigfabriken betrug 1927 121 (gegenüber 117 im 
Jahre 1926, 106 im Jahre 1925 und 102 im Jahre 1924). Auf die 
zentralen Wojewodſchaften entfielen 53, auf Poſen und Pom⸗ 
merellen 33, auf den Süden 25, auf Schleſien 6 und auf 
die öſtlichen Wojewodſchaften 4. Den größten Anteil an der Pro⸗ 
duktion haben die 33 Unternehmen in Poſen und Pomme⸗ 
rellen, die 1927 allein 4115000 Liter Eſſig herſtellten. Dieſe 
Fabriken weiſen auch den durchſchnittlich höchſten Verbrauch von 
100prozentigem Spiritus, nämlich 543 100 Liter, auf. 


In der polniſchen Gerbereiinduſtrie wächſt, wie ſchon wieder⸗ 
holt berichtet, die Abhängigkeit von der Einfuhr aus ⸗ 
ländiſcher Häute zuſehends. Das geht beſonders aus einer 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Produktionsſtatiſtik für 
das Jahr 1927 hervor. Danach wurden 1927 13 459 643 Kg. 
Sohlenleder produziert, wovon nur 3 490 347 Kg. aus inlän⸗ 
diſchen und 9 969 296 Kg. aus aus ländiſchen Rohſtoffen 
hergeſtellt wurden. jo daß der Anteil des Inlandes an der Liefe⸗ 
rung der geſamten Rohſtoffe für dieſe Lederſorte nur etwa 25 Pro⸗ 
zent beträgt, während 1926 die größere Hälfte der verarbeiteten 
Rohſtoffe noch inländiſchen Urſprungs war. Die Produktion an 
Sohlenleder betrug 1926 10 129 776 Kg. Ahnlich hat ſich die Pro⸗ 
duktion von Riemen leder entwickelt: von der Geſamtproduk⸗ 
tion im Jahre 1926 von 219 130 Kg. kamen 145 166 Kg. auf Produkte 
aus den heimiſchen Rohſtoffen, während 73964 Kg. Riemenleder 
aus ausländiſchen Häuten hergeſtellt wurden. 1927 belief ſich die 
Geſamtproduktion von Riemenleder auf 366 937 Kg., wovon 299 829 
Kg. auf eingeführte und 67 108 Kg. auf heimiſche Rohhäute ent⸗ 
allen. Von weiteren Produktionsdaten der Gerbereiinduſtrie im 
au 1927 find zu erwähnen: Sattlerleder 526 435 (454 328) Kg., 
Juchten leder 1061 731 (907 558) Kg., Roß leder 189 781 (700 910) 
Kg. Ferner wurden hergeſtellt Chrom⸗Kalbleder 4541 505 
Fuß (4 439 341 Fuß), Boxcalf⸗Leder 10 397 889 Fuß (6 928 668 

ungefärbtes Schafleder 3 359 796 Fuß (1 405 250 Fuß), 
uß (898 191 Fuß. Die Zahl der 
in Betrieb befindlichen Unternehmungen betrug 
1927 insgeſamt 359 (gegen 362 im Vorjahre). Der weitaus größte 
Teil der Gerbereien entfällt auf die zentralen Wofewodſchaften 
(216), während auf die ſüdlichen Wojewodſchaften nur 70, auf die 
öſtlichen 46, auf Poſen und Pommerellen 22 und auf Schleſien 5 
kamen. Die Durchſchnittszahl der beſchäftigten Arbeiter hat ſich 
von 5288 im Jahre 1926 auf 6315 im Jahre 1927 erhöht. 


— — ——ẽ — —b — — — ũ — 


Bei Kopfſchmerzen. Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem 
Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man 
ſogleich zu dem altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
Berichte von Oberärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und 
Darmkrankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ein ganz vorzüglich wirkendes natürliches . iſt. 
11499 


T uß), 4 
Chrom⸗Schaf⸗Leder 837 322 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


„Die Schubertfeſtwochen, das Sängerfeft in Wien und Sommer⸗ 
reifen haben viele Hunderttauſende zum erſten Male nach Sſter⸗ 
reich geführt, und ihnen Auge und Herz für deſſen Schönheit und 
Kultur geöffnet Wer ſolche Eindrücke mitbringt, hat das Be⸗ 
dürfnis, auch anderen davon mitzuteilen. Dies iſt nur mit Hilfe 
des Lichtbildes möglich. Lichtbilder aus Sſterreich ſind leihweiſe 
und käuflich durch den Lichtbilderdienſt des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
miniſteriums für Unterricht, Wien IX/3, Senſengaſſe 3, 7 er- 
12249 
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Preiſe franko Waggon Kotowiecko inkluſive 
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120 


Original⸗Roggen .. 62.— 21 
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voczta Oſtrowite Grudzigdz (Pomorze). vom 1 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. lellenge am bei Melno, 
b. Jablonowo, powiat 5 = Meld. bitte zu richt. an RE. 5 Ad ind Gute, prima 
Brodnica, Brennerei⸗ Blumen „ Ausſtellung (Hammel) für Kinder 


Gvangeliiche a u 12221 F ä j er 
e, 5 
tütze n e 
f eb. Eiſen 8 
2 Jahre alt, ſucht gebrauchte Möbel 93 e 


Brennerlaubnis, zu ſo⸗ 


Geſucht; 1. 10. Jozef Wisniewski, 
5 evgl, verwalter Bycgoszoz, Gdanskal53. 2 
ledig, beider Landes- Falls perſ v. 4—6 Uhr. 7 N 
henmter ipraben mächtig, mit 


4 8 „60 40. 15 m 
ger \ perfekt in polniiher und deutſcher Korreſpondenz, Stell und jämtl. Altertümer. 11 geb, di 
der nt peer Bein 10 ft era uk 7 mit la Referenzen per 1. Oktober geſucht. 1225 & ee ae im Babe Fine Kü tert 926 0 8 * EN 
i 7 6 » ISowy, 
Seen e 1. | Von Bon Alen welten . aus Beingrobbandlung A. Ulrich, Danzig. e 8 
ebenslauf einzuſ. an Nikteraut Araple⸗ Penſion geſucht. Off n eres al ruten Herrenzimmer 3 obrego 12, 


Buettner, 
Wyſota Mala, 
Poſt Wyſoka, Kreis 
Myrzyſt. 11898 


wice bei Laſtowice, Unter T. 5461 an die 
Pomorze ſucht zu ſof.]Geſchäftsſt. dies. Zeitg. 
energiſchen 12152 Evangeliſche 


fer. gel Arzt, Junggeſelle, ſucht p. 15. Okt. 
Dem. es ben uberheik. Feld- Kindergärtnerin die ſelbſtändig die 
„ und Waldhüter 0 


5 nel, 55 Jame Wirtſchaft führen 
ne gel. Forſtmann bevorz. 210. geſucht. Off. kann. 1m 


Hofbeamten Für mein Mehle, Ge⸗ a 6 an die genntniſſe der polniſchen Sprache erwünſcht. 
= treide⸗ und Kolonial. Geſchäftsſtelle Kriedte, 
der mit der landwirtſch. warengeſchaft ſuche p. Grudziadz. _Dr. Cohn, Swiecie n. W. 


ud hr e Meld nt nene ee une ner Ioiort ade 
5. Schriftl. Meld. mit ij 8 3. F ; jähr. 
chr. der fnllel. Verläufet PS erleben 


Lebens. u. Abſchr. der 
oder Volontär. 


Zeugniſſe erbeten. 
Gebr. Lange Nachf. 


Eleve Zbozowy Rynek 7. 


wünſcht Stellung als kompl., Standuhrge⸗ N 
häuſe, eiche, k. 
Stü e e DS ODNUNGEN 


ble Eiſernes 518 . 
ſengeſuche Sinberbefieftet7-Bim.» Wohnung 


Suche 1. 10. 28 am liepſten in frauen» f Zentrum der Sta 
eptl. 1 15 Stellung Bfferten und . 1 N Dan erh. if zuo 155 u vermieten. 546 
als landwirtſchaſtlicher an die Gſchſt. dies. einert, Libelta 7, I. 


unges Mäd en 00. Ludeneinrichtun 
Beamter. 5 ahr 0 t Stelle Ha e -Simmer-Bobng. 
F ahre alt, evangel., erlernt hat, fu ellg. ateſſengeſch., Eis: m. all. Komf., 
Ti Eon er mintärteen sg praeis: zur weit Arebildurs|iörant, Melfingwarze| Sontraly DiE.o Haken 
gaht. — 1 gu Sonn KRammerprüfung. Gefl,|b. Taichengeld, od. als m. Gewichten, Matmor- | wirtv.1.10.5.verm, Off. 
aten dee de au e er Se Bo1228 e e 1.6.8410 801.B.3W: 
Kinderfräulein zu jofort gelucht, Off. mächtig uofercgeſucht Tb. Geihättsit.d.deitg. e eee meognltänne anal g. Für meinen Wager 
Näbtennen erdoünscht. Beh lesen erg. Bart, Dor Suche von ſof Stelinng Offerten unt. S 1181 früb. Delſtgteſſengeſch. J Simmer u. Ache. 
. Tüchtiger erfahrener — ee 0 fehlte 9225 Gene n Suche von fo orten lll Wirtſchafter an die def. Ju Ztg. Jahresmiete zahle am 
mächt 5 sprüchen erbeten.. \niezno, 2 uche t ein 
geld In Rüben et. Anlermidler e Süßkind. Suche zum 1. 10. 1928 anſtändiges, ehrliches Oder andere Ber: JUN. el ann. 


Dom. Wybcz. Poſt 


voraus. 6 
Jan Schachtmeyer, 


3 5 . Poln., in allen Aus 2 'e|Kossielna 3 (Kirchenitr.) 
hatt mitmod.Maichin. Keynia, 4 reſp. 15.9. 7 weigen im Geſchä U. Suche a. Mitbewohner, 
ee e wilt, n INKL | Birtihafisfränlein en rauensitelung, | e e aaa, F 

0 owy f \ kochen k a . 8 Zu erfrag. bei Jabuſch, 
Zeleion Ar. 14, Wilh. Buchholz, am Orte wohnhaft] Oder Stütze. 5 aut oh 4 z Niededung als Ver- g. ofort od. 15.9, 1928, ede Geichäitsft.d.geita. Fra data 2, 1 


m wal ‚|Gefl!Off. unt. G. 30 Großer, gut erhaltener 
deutſch und polniſch Goertz. Molkerei baden, Fute Bene daran an . 5. Stan — 5 Linoleumteppich z. kauf. 2 
ſprechend per bald ge, „sternmüble⸗Lemberg pow. Grudziadz. Kaution daun eſtellt Jg. Mädchen ſuͤcht zum geſucht, Off. unt. K.5450 M dl. Aimm— 
ſucht. Di 5 1 b. Konolady Pomorze, Fin gut. Stubenmädch. werden. Off. u. 20.5874 1. 10. Stellung en Gd. Geichit.d.Beita.erb. | EIA immer 
am bie Sedo. Si e Brodnica, _ weich. mehrere Jahre a d. Geſchäftsſt.d.Jeitg. Gut al Stuben. oder Eine Berfianer » Jade ER RESET 
Suche per 1. Oktob. Suche von jofort eine gedient hat, mit guten —— "9.99. Rücenmäd en, am zu verkaufen 5482| Sausichneiderin ſ. einf. 
liebſt. 


pow. Gniew. Off.. Libelta 10, III Tr. möl. Zim. Betten vorh. 


i eee eee 
ii gete Wirtin Stütze S Lil ge Sei Zahle 500 Bloth u. U. 5464 a. d. Gl d. 3. | 1 Rlublampe u. Wasch. Off. u. S. 5457 a. d. Bit. 
h unt, 30, Wiädchen uch 


Ingenieur, 
Bvdgoszez, Ada fskalBDa. 


Ele ve 
Landwirtsſohn bevor- 


zugt, der poln. Sprache Elektromonteur 


mächtig, zum 1. 10. 28 
geſucht. 12110 Eleterefeclle. gefucht 


Gutsverw. Mala Turza, Mr gön.-Bürn, 


sta Piosnica, pow. sn die gut kochen kann fü „ Dworcowa 72. g. Mädchen ſucht korb zu verkaufen ro Fut möbl. Zimm. ab 

. Die des Daun dens Nettes derben ZU. uf aa br. l. jeli Suche em . Set für den Nachweis einer Stertung Seo 18 21 1 W Wen are 

Jum 1. bzw. )5. October M j f erheiratete Frau Dr. Ad I B Koch oder 1. Oktober ein guten ; 8 Gold Brillanten 5 fir. 15. 201 a 5 

gefmept Ningevet, uns aſchinenſchloſser pow. Welberowo, ſchäft and anftändig, gewandtes Sörfteriteilung. tauft B. Gramunder, |. Dı > Fig, MT 
“ — Eine arbeitiame Pol Diskretion w. zugeſich. Babnbofitr.20.Tel.1698 i 

ch E Tbl. M mm 

e nungs⸗ ehalts⸗ 4+ Bin gel. Förſter, Mitte — 5 Kaſſa wird ein * . . 


mit elektriſch Licht und 
gutbürgerl. voll. Pen⸗ 


4 
anipr, u. Bild unter möglſchſt vom Lande. 30, verh., vertr.. all e 
führer en e Wirtin si Men = Aid = 
aft! e. ſchäftsſt. d. Ztg. 3. richt. 45 75 s Mädchen alg Jagdbundedreſſ. Gefl. ö 


Meldung. mit Lebens- 


der Speicher u. Hofauf⸗ ſſchäftig eig. Wohnun für 1¼ To. in gut. Ju- ſion an jolid., beſſeren 
1 “erg, g. junge ert. unt 3 ſtande geſucht. Off. mit] Herrn od. berufstätige 
ee eee e eee juch An an a fe Haustochter a. Beicätisit.b.geilg. genauer ace ber ber eren uber 
iſch. Sprache in Wort f + eee eee r 
e Siem Da d Biges und ehrliches ur unentgeltlichen Er⸗ Kaufe oder pachte ſo⸗ SER IH BR Zuger ul. Garbary 11, ptr. r. 


fort eine Waſſer⸗ Preis unter P. 5365 an 
Dampf⸗ oder 1 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
mühle, gute Wind⸗ 
mühle nicht ausge⸗ 


Muloltab 


ſchloſſen. Genaue Off. 
Indian Prince“, Mo⸗ 


Einen tü 


enung der Wirtſchaft Suche Stellun 
lauf u. beglaub. Zeug⸗ N chtig., ehrlich., 11974 ch 9 
nisabſchr. unt. 3.12251 9 


In dein Fino eſucht. ER 
eee Wüllergefefen e 2,2 Bere, tee DB, MEIIEMEL 


md. Geich Krokowo, pow. mitcührerſchein. Tüch« 
= der mit Maſchinen de Ein ehrlicher ſanberes ; is 
Ein Modelltiſchler Neuzeit vertraut if, ! Ein ehrlichen, e e Bo u ol 
Sin eee dell 1927, fahrbereit, zu 
verkaufen. 12129 


Suche Koſt u. Logis 
für 1 Lehrling gegen 
Lieferung von Lebens⸗ 


f u ifte Deutſch und Polniſch in 
ſchon im Modellbau tät eren Ta 9 — ſebelsenſge. gu gienttmädchen EEE EN Nehme nebit Anzahlung uſw. 
war, ſofort gejucht, 5440 ftellt ein von ſofort od. Fehn an W. 2 wi a 2 Dr oder jede Branche an gegen |jind zu richten an 


zum 15. d. Mts. geſucht. 
J. Schachtmeyer, 


a R g 5455 vorher. Informatſon. Fr. Heyka, Rywatdzik Herbert Buſch mitteln. Bett. u. Wäſche 
Inetollgieherei 5. Offerten erbeten |Kosgieina3(Rirchenitr.) |Brodnioa, Mazereka 23 ul, Brunwaldzka 145 Offerten unt. W. 12243 pooz. Ostrowite, 5 . 6 
r KERNEL ANEEARNEEIRREER ug Pomorzo). Restaurant. la 5. Geihäftsit.d.geitg.Ipow.Lubewa Pomarze).| AReielowas. lan bie Oi B. Big er 


an bie Gſt. d. Ztg erb. 


Bydgoszez, Tel, 18—01 


Dr. . Behrens 


Von der 
Reise 


Geſtern abend 10 Uhr entichlief 
nach langem, mit Geduld ertragenem 


Es ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 


Helene Stoppel 


Leiden meine inniggeliebte a bearbeitet 
unſere gute, treuforgende Mutter 5 allerlei Verträge. bestehenden ersten 
zurück Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 


pothekenlöschung., 


Dr. Hielcurzewicz Gerichts- u. Steuer- 


geb. Kohn angelegenheiten. 
im 42. Lebensjahre. 1 en 
Dies zeigen im tieſſten Schmerz an (Bahnhofst.) 3 
Max Stoppel m @i_Telefon 998 5440| Pre N 
Sotbar Steg.: ats beim Schlachthaus. 
ö Biltor Stoppel Kinder. Hebamme 18 
Swiecie, den 11. September 1928. erteilt praktiſchen und Krankheiten er 
Die Beerdigung findet Donners⸗otwiſſen haften Rat. In N BE 
tag, den 13. d. Mts., nachm. 4 Uh e ee 5 
homöopathiſche und 


2. r, 
vom Trauerhauſe aus jtatt. 112278 | 
Z. Danek ? iochemiſche Weite. Ha⸗ 


Bydgoszez, Gdanska 90. 1 BEN 


heiten, beſonders des 


Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


S.dan ska 1 


ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Riesengrosse Auswahlli Alle Reparafuren sachgemäss und preiswerfl 
Nur Gdanska 1. Keine Filiale! Nur Gdafska 1, 


Promenada nr. 3, 


heile feit 25 Jahren auf 


empfehlen wir anerkannt von der . L R., auf Wunsch gegen Stein- 
brand und Fusarium gebeizf, folgende Wintergetreidesorten. 


rem Kaarst Zur Herbstsaat 


10. d. Mts. verſtarb nach kurzem Kranken- 


Am Homöopath, Bydgoszez, 
lager unjer Kollege x E Pr SPATBAU Original Mahndorfer Roggen 
an Na jadek Halte in Inowroclaw 8 — hocherfragreich, kurzstrohig und lagerfest 
lan ıed. Freitag v. 10-4 2 2 
im Alter von 40 Jahren. br, Baderemitiitr. 4] | Original Zielers Sdlelepp 


Sein liebenswürdiges Weſen und vornehmer . winterfester ertragsicherer Weißweizen 


Charakter, ausgeitattet mit hervorragenden Fähig⸗ 3 
keit Ich in d Di * 
ß cn uns Genese Aug, Unterricht. I. Ansaat Salzmünder Standard 


Kollegen bis über das Grab hinaus, 

Die Trauerfeier findet am S dem 13. 
d. Mts., nachm. 4.30 Uhr vom Haufe Jagiellonſka 14 
auf dem neuen Friedhofe ſtatt. 


Die Teilnahme eines jeden Kollegen iſt Ehrenſache. 


Bäcker⸗Innung Bydgoſzcz. 


( Burzyüäski, Obermeiſter. 5443 


Poln., Franz. u. Rechn. 
ert. Lehr. Grudzigczka ß, 15 
Gartenh., 2 Tr. I. 537 225 


Klavierunterricht 


äußerst winterfest, lager- und rogtsicher sowie 
hochertragreich 


I. Absaat Pflugs Baltikum 


wird erteilt 582. anspruchslos, frühreif und auf geringeren Böden 
Pocztowa 3, ptr. links. | MR | noch hohe Erträge liefernd. 

Armbanduhr gefun. f Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznaf, 
den. Gegen Eritattung | BA Zwierzyniecka 13, zu Diensten. 


ert. Helene Ménard. bei Pawet 
im neuesten vornehmen Stil. Mitte Sept. Jana Kaſimierza 5 Kosciuszki 24. 
Beginn neuer Kurse auch f. Anfänger. Ap|(Hofftr.). 5221|. a . 
20. Sept. beginnt wieder d. Unterricht f. ge. 
3 Karin ee gen im her ir erg 
nmeldungen auch z. Privatunterricht täglich, 
5 Klavierunterricht. 


H. p lagster er, Tanzlehreria, Dwor ba. 3. Torunska 180. Sämtliche 


zeigen, = eee LIR CK LACHE 
"ul. Gdanska Nr. 131/132 bei Spediteur und Reparaturen, 1 - ee ehe 


: 0 Pe 5 
M f i Gefang⸗u. Klavier- |. OmInlum Lipie, Gniewkowo. 
odern, Tanzunterrichti "sau" issues F I Fa ch Wnchenuuen 


Erteile gründl. 5284 


| Die große Nachfrage 


nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 


Wodtte, am Freitag, dem 14. September, um ſachgemäß und billig, 

10¼ Uhr vormittags werde faft gute Gegen⸗ liefere auch gute Mui 

ſtände wie folgt verſteigern: Nuß baumſchreig⸗ zu Hochzeiten, Geſell⸗ 

tiſche mit Seſſeln, ein Trumeauſpiegel ein ſchaften und Vereins. Für 
baiſelong., ein Jeldbett. Bettgenell mit Mat., vergnügungen. 41 INDUSTRIE 
ein Ührſchrant für Standuhr eine Schuhmacher Paul Wicheret 


ſteppmaſchine Singer), eine fleiſchmahlmaſchine mm HAND 

. Ene Zalj@nütmahöine, 2 Jent —.— Rlavieriieier, 2 Gold Medaille. ess 
. en. » MDESE Grodsla 16 GEWERBE oldene Medai 

u. verſch. andere Sachen, 1 Radivappart 8 Fl. Edke Brückenstr. Tel. 273 


M. Piechowial, und gers eee 

Dtuga 8. Möbelmagazin. Tel. 1651. Vicia villosa 
Li noleum ſof. b ge 8 = 5 5 — = en 

A. * Jen e B 0 8 ni 

Pet By agoszcz. eine A. DITTMANN T. 2 O. P. 
C0000 TJ BYDGOSZCZ 

CC.... 

8 —— —— Se ee ar Penner En re ar Tannen men mern 


[lch habe eine Ladung 


e HOllN HDD. gol. gar. ein, LeinÖl-Firnis 


Feiertagshalber bleibt mein Ge- $|bekommen und gebe solchen nur an Wiederverkäufer zum billigsten 
Sommersprossen schaft am Sonnabend, d. 15. d. M. i Tagespreise ab a. 


‘Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz 
‚geschlossen. ; — eee en Sete 


Centrala Pianin 


Bydgoszez, ul. Pomorska 10. Tel. 17—38. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


reihe Ari 


VNIDDEOOATOOEO 


A. Loewenberg i 
Cheimno. 12292 R * 2999906999099 990000 
In dem am letzten Sonntag in Graudenz über 300 
km stattgefundenen Motorradrennen um den Grand Prix ELLE Prima 2 Achtung Radioamateure! 2 
de Pologne errang 12260 J. Gadebusch, „Axela“ | — ñĩ?744,t. —᷑u . [oberschlesische Am Freitag, dem 21. Sept., um 8 Uhr 


66 Krem gegen Sommer- 2 ; N 0 t 2 k hl 2 8 im Saale der Panstowa 
N M Be) 218 802. - ystowa in Bydgoszez, sw. 
99 L. posen ee 8 ein 0 U 3 Tröjey 11, ein Vortrag des Herrn In⸗ 


!/, Dose 4. Dazu 1 
den Grand Prix de Pologne sowie die beste Zeit a Richter, von der Firma 3 


5 7 Seil 5 7 d 3 
mtlicher Klassen. 2 e St le e > | Hüttenkoks bits, Warſzawa, ſtatt. 3 
5 1881 N un Bydgoszez zu haben 0 . 2 RR 
z rassigen. Artel-Niotörräder 523 b. 8. Vlortakter tels in nachstehenden Pro- SE i 9 R h | „Wie verbeſſert man ſeine 8 
auf Lager beim Generalvertreter bann 0 2 Empfangsſtation \ 7 


ccc 


pteka pod Aniotem, 


S8 


8 — 2 2 5Gdanska, Fr. 

: Marjan Maik, Poznan S ges 8 87 he: f 75 9 Während des Vortrages werden die 
L Wc l 2|tenski, Gdaüska 23. 125 5 Buchenholz- 3 neueſten Erfindungen auf dem Gebiele 8 
7 ul. Wrocigwaka, 1. < | M.Buzalski, Grunwaldz- 5 0 kohle 2 der Nadiotechnit demonitriert, unt. and. 2 
2 “|ka Drogerja Drogerja . liefert 3 Röhren ⸗Philivs⸗Empfangsapparat, 0 
eee pod Lwem, Sienkiewi- ö N Anodenjpannungsapparate, Gleichrichter 2 
U EN ZENALSIE NIE SUR cza 48, rogerja pod 2 ö 8 Andrzej x ſowie elektriſch⸗dynamiſcher Lautſprecher & 
— —— ' ——¼ — — | tabedziem, (idanska 5, 14 8 5 Burzynski Type 2011. 2 
TELE 7 | user PN n ul. Sienkiewieza 47 Eintritt frei! 2 
2 Onska 5 5 8 Telefon 206 11106 2 128 Philips S. A., Filiale Poznan. 3 
Zur Herbstsaat! E 

u 


Original Pflug’s Winierweizen „Baltikum“ 


hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und 
standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellonska 25 Tel. 1916 


1 60 % [I Owozarzak, Grun. T |) | TEE 5 
0 Von heute ab neues Programm! 
V. Lochow’s Petkuser W,-Roggen, J. Absaat — ee a 
35 % Dom. Obra . 5 ur komisches Sketch 12256 


hat abzugeben: 


| Suckerts Sanddiekkopf il, 408. u. 
i Berkners 55 Continental I, Abs, 40% 
:/# Weizen-Neuzüchtungen wockene 018 


BR und leichte Böden. 1216s 
Hiesiger Ertrag nachweislich 18 Zur. 


über Posener Höchstnotiz. 


M Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: zit 2— 
ER pro.50 kg. Händlern gewähre Rabatt. 


Zimt und Leiser 


Sie will heiraten 


Sonntag 2 Vorstellungen um 4 und 8 Uhr. 
— — Bei ungünstigem Wetter im Saal. — — 


Bestellungen erbeten an: 


| Dr. Germann Tucholka 


pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 10982 


bork, Rynek 6. 
TRETEN 


Die leeren Schnapsflaſchen. 


Gewiſſermaßen als einen Artikel des 
Krakauer Aluſtrowang ut 1er 6 9 Jae n Y“ über 
. 5 des ſtaatlichen Spiritusmonopont 5 

auf von leeren S a erhielt da a olgen= 
— ee dere Schnapsflaſchen erh er Au: 

„Die Direktion en Spiritusmonopols g 
hierdurch zur Kenntufz, beg i den Aufkauf von ge⸗ 
brauchten Flaſchen folgenden Firmen in den ein⸗ 
21 Wojewodſchaften der Republik Polen übertragen 


Mieczyſ 1, Warſchau, ul, Piakna 
2 a a 1 o ewoöſchaften Lemberg, 
Stanislau, Tarnopol und Lublin; 
Vollzugsabteilung des ptvorſtandes des 
Verbandes er riegsinvaliden 
Lodz, Petrikauerſtraße 69, für die Wolewod⸗ 
ſchaften Lodz, Poſen und Pommerellen: 
N. Fal t, Warſchau, ul. Nowolipki 
Nr. 20 r Kielce, Krakau 
* ’ un: 


gen b 
für die leſien; 

€ lebiowſki, Warſchau, ul. Mazo⸗ 
Wiesle 5 8, für die Wojewodſchaften Warſchau, 
Bialyſtok und die Landeshauptſtadt Warſchau: 
Henryk Grabomſkt und Michael Janowicz, 
Breſt am Buk. Bialoſtocka 44, für die Wojewod⸗ 


ſchaften Wilna, Nowogrodek, Poleſien und Wol⸗ 
hynien.“ 


Dieſes Schreiben begleitet der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ mit folgendem Kommentar, der einer ge⸗ 
wiſſen Berechtigung nicht entbehrt: 

„Wie mag ſich die Direktion des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols einen Konſumenten vorftellen, der ſchon nicht 
irgendwo auf dem Dorfe, ſondern in einer größeren Stadt 
der erwähnten Wojewodſchaften wohnt, alſo in Stanislau 
oder Tarnopol, der etwa 50 Flaſchen geſammelt hat und 
fie der Firma Bramorſki in Warſchau, ul. Piekna Nr. 64, 
verkaufen will? Soll er mit dieſem wertvollen Transport 
(für den er vielleicht 5 Ztoty erhalten kann) mit der Bahn 
nach Warſchau und vom Bahnhof in Warſchau mit der 
Droföte nach der Piekna⸗Straße Nr. 64 fahren, wobei er 
für die Hin⸗ und Rückfahrt etwa 100 Ztoty ausgeben müßte? 
Soll er die Flaſchen vielleicht mit der Poſt verſenden, die 
Koſten dieſer Sendung tragen, die höher als ihr Wert ſind, 
und auch das Riſtko, daß fie zerſchlagen am Beſtimmungs⸗ 
ort anlangen? Ebenſo kann niemand aus Poſen oder 
Neuſtadt zum Hauptvorſtand der Kriegsinvaliden nach 
Lodz und auch nicht aus Krakau oder Kattowitz zu Herrn 
en nach Warſchau mit leeren Flaſchen fahren. 

elchen Vorteil hat man alſo daraus, daß die Mo⸗ 
nopoldirektion den oben aufgeführten fünf Firmen den 
Aufkauf und die Lieferung von gebrauchten Flaſchen für 
das ganze Gebiet der Republik übertragen hat? Niemand 
weiß, wie fie dieſen Aufkauf und die Lieferung vornehmen, 
niemand wird zu ihnen fahren, um einige Groſchen zu be⸗ 
kommen. Wahrſcheinlich erhält auch die Monopoldirektion 
von dieſen Firmen nicht viel mehr gebrauchter Flaſchen 
als ſte ihnen von den Konſumenten aus Warſchau, Lodz 
und Breſt geliefert werden können. Der ganze Reſt der 
leeren gebrauchten Flaſchen geht verloren. Wäre es 
daher nicht einfacher, wenn die Direktion des ſtaatlichen 
Spiritusmonopols in Erkenntnis der Notwendigkeit und 
des Vorteils des Ankaufs von leeren Flaſchen für ihre 
Spirituserzeugniſſe den Ankauf und die Lieferung fenen 
Geſchäften übertragen würde, die ſich mit dem Ver⸗ 
kauf der Erzeugniſſe des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols befaſſen? Beſtehen doch ſolche Geſchäfte in ſämt⸗ 
lichen Städten und Städtchen der Republik. 


Republik Polen. 


Mandatsniederlegung. on 


7 11, September. Der Abg. Anuſz, der wäh⸗ 
rend der drei Sejmkadenzen das Abgeordnetenmandat inne⸗ 
hatte, und in der letzten Zeit Mitglied des Baby⸗Klubs war, 
hat ſein Mandat niedergelegt, nachdem er in den Aufſichts⸗ 
rat der Landwirtſchaftsbank berufen worden war. An ſeine 
Stelle zieht in den Sejm aus der Staatsliſte ein Grund⸗ 
beſitzer Kie lak ein. 


Aus anderen Ländern. 


Herriot hat ſich verlobt. 


Wien, 10. September. PAT.. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge hat ſich der franzöſiſche Kultusminiſter 
Herriot mit der bſterreichiſchen Gräfin Hilde 
Auerſperg verlobt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Schnelles Ende einer Schnelldruckerei. 


Vor etwa zwei Monaten le 
te ein Buchdrucker namens 
au, be als 1m ki in der Rinkauerſtraße eine Druckerei 
firmiert wurderugrnte Pofpiefgna“ — „Schnelldruckerei“ — 
Kapital 1 m beſagte Herr jedoch nicht genügend 
ſich einen Mitarbe < einer ſolchen Druckerei befaß, nahm er 


Inhaber zeichnete. Da auch di 
9 \ eſer Herr über wenig_ oder 
5 et als Mc fünte, deim er ſeinerſeits einen Herrn 
war zwar auch ohne 
e Jared Fe verſtand es immerhin, 
um die Druckerei in Betrieb zu ſetz 
an und bemühte ſich um Arbeit 
immer neue Angeſtellte, von denen er 
verlangte, die eine be von etli 
Zloty erreichten. Dieſen Perſo 
ö “ 
rotz allen Bemühungen d 8 
angeblich auch die Bommerellenbeilage des agg rab 
drucken wollte, blieben die Druckaufträge aus ® Betrieb 
fand fill, und Geld kam nicht en au Fer erſonal 
konnte nicht bezahlt werden. Da forderte die Alte 
geſtellten die Rückzahlung ihrer Kautionen Bo der „Herr 
Direktor“ nicht konnte, da er das Geld längst für eigene 
Zwecke ausgegeben hatte. Als er von den Geſchädigten be⸗ 
drängt wurde, das Geld zu zahlen, empfahl er den Ange⸗ 
bellen, ſich mit Setzmaterial uſw. zu verſehen und 
iejes als Pfand zu behalten. Das taten auch die Leute 
und trugen ſo das Material auseinander, wofür die War⸗ 
{Hauer Firma nur ungedeckte Wechſel des „Direktors“ 
erhalten hatte. Darauf übergab D. den Betrieb on 


chen tauſend 
nen verſprach er ein feſtes 


Rollof, der ſeinerſeits zu Geld zu machen verſuchte, was 
noch in der Druckerei verblieben war und der ſich nicht um 
den Reſt des geſchädigten Perſonals kümmerte. 5 

Dulcet wollte fi nun ſchnell aus dem Staube machen 
und Bromberg verlaſſen, woran ihn jedoch die Polizei hin⸗ 
derte, indem ſie ihn und Rollof verhaftete. Die Druckerei 
wurde verſiegelt, mit der ſich jetzt die Staatsanwaltſchaft 
befaſſen wird. 


Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub. Der Wetter- 
dienſt glaubt ſchöne Tage prophezeien zu können, wie ſie 
nun ſchon erfreulicherweiſe einige Zeit vorherrſchten. 
Nach den kühlen und nebelfeuchten Nächten fällt ſchon viel 
Blattwerk von den Straßenbäumen. In Wald und Flur 
ſtehen die Bäume noch in der Volltraft. Ihre Blätter 
rauſchen in der Sommerſtille und ſpenden Schutz gegen die 
Sonnenſtrahlen. Wie anders die Bäume in der Stadt um 
dieſe Zeit! Durch die Reihen der Straßenbäume zieht 
bereits heimlich das Sterben. Die Linden haben ſich früh 
gefärbt und beginnen, ihre friſche, grüne Blattfarbe zu 
verlieren. Ihr frühes Welten iſt übrigens eine in der 
Stadt alljährlich zu beobachtende Erſcheinung. Die Linden 
in den Städten beginnen gewöhnlich ſchon im Auguſt mit 
dem Verfärben der Blätter. Der Hauptgrund dafür liegt 
in dem Ausſtrahlen der von dem Pflaſter aufgeſogenen 
Hitze, die zu einem Austrocknen des Bodens führt. Im all⸗ 
gemeinen tritt natürlich in der Stadt das Verfärben der 
Blätter früher ein als auf dem Lande, weil die Atmung 
der Bäume durch die Wurzelſpitzen von der Pflaſterdecke 
verhindert wird. Dann iſt dieſes frühzeitige Altern un⸗ 
ſerer Bäume auf das Gas⸗Röhrennetz zurückzuführen. Die 
Leitungen ſind niemals völlig dicht, das Erdreich wird durch 
badi Gasmaſſen infiziert, die die Wurzeln der Bäume 

igen. 
8 Der heutige Wochenmarkt war recht ſtark beſucht und 

Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
3.503,70, für Eier 2,90--3, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Blumenkohl 0,50—-1,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Modr, 
rüben 0,10, Gurken 0,40—0,50, Kirſchen 0,90, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0,20—0,80, Preißelbeeten 1,50, Pflaumen 0.200,30, 
Bohnen 0,80, Zwiebeln 0,30 —0,40, Steinpilze 2,50, Tomaten 

„409,50. Der Geflügelmarlt brachte junge Hühner zu 
23,00, alte 4—7,00, Enten 4.506,00, Gänſe 10—12,00, 
Tauben 1—1,50. Die Fleiſchpͤiſe waren wie folgt: Speck 
Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalb⸗ 
fac 1,20--1,80, Hammelfleiſch 1130. Auf dem Fiſch⸗ 

t zahlte man: Hechte 1502,50, Schleie 1,50 2,50, 
Plötze 0,50—0,70, Barfe 1—1,20, Karauſchen 1,50. 

Ein Dach über dem Kopf hat man, wie uns auf eine 
Anfrage vom Städtiſchen Poltzeiamt beſtätigt wird, den 
armen exmittierten Optanten beſchafft, die bisher unter 
freiem Himmel lagen. Am Sonntag bewohnten die Ex⸗ 
* bereits menſchenwürdige Räume in Schweden⸗ 

e 


8 Vermißt wird ſeit Freitag, 7. d. M. die in Schleuſen⸗ 
dorf, Schulſtraße 55 wohnhafte 48jährige geiſteskranke Frau 
Marta Breitkreuz. Sie hat ohne Fuß⸗ und Kopf⸗ 
bedeckung das Haus verlaſſen, hat langes, ſchwarzes, leicht 
ergrautes Haar und trug ein hellblaues Kleid. Nachrichten 
— 75 8 Verbleib der Vermißten erbittet die Kriminal⸗ 
polizei. 

8 Myſteriöſes Verſchwinden eines Flugzeuges. Vor 
einigen Tagen ſtieg hier in Bromberg ein Flugzeug der 
R en auf, das nach Thorn fliegen ſollte. Das 
Flugzeug, das von dem Piloten Celowicz geſteuert wurde, 
iſt jedoch weder dort eingetroffen, noch nach Bromberg 
zurückgekehrt. Auch aus anderen Orten iſt bisher nicht ge⸗ 
meldet worden, daß das Flugzeug geſichtet wurde. Man 
nimmt an, daß der Flieger ſich verflogen und möglicherweiſe 


— — * Grenze nach Deutſchland gelangt, oder abge⸗ 
türzt iſt. 

Selb rdverſuch. Vor eini Tagen unternahm 
Frau. 22 7 I a rg wohn aft in Klarheim, 
einen or uch. Sie hatte es anden, ſich die 
Büchſe des Förſter Schuſter 9 arauf ſchloß ſie 
ſich in ihrer Wohnung ein und 128 ſich eine Kugel in die 
linke Bruſtſeite. Mau ſchaffte die Schwerverletzte in das 


gu erhalten 
hr 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Kath. Geſellenverein. Heute abend 8 uhr Verſammlung bei 
Kleinert. N . 4 . 12287 


fs Bentſchen (Zbaſzyn), 11. September. Der Jahr⸗ 
1 Grell ok ma beſucht a zeigte 


8 
. an 2 an AR 
en en Tauſchhandel der übera i ' 
Der Schweinemarkt N nur einen W Bel, 
trieb an Ferkeln, d 

Paar zu haben 


N jr ZUBE 
n ekannt. 
* Kempen (Kenn), 10, September. Mord? In der 
Nähe der Feldziegelei in Siemianice wurde die ver⸗ 
kohlte Leiche des Arbeiters Piotr Zaborowſki ge 
funden. Die Behörden unterſuchen den Fall, ob ein Vers 
brechen, Selbſtmord oder Unfall vorliegt. [IR 

* Kobylin, 11. September. Großfeuer. In der 
Nacht zum Sonnabend wurde die Oehlertſche Schneide⸗ 
— völlig eingeäſchert. über die Urſache des Feuers iſt 
noch nichts bekannt. 


2 


dienſtet iſt. 


Wenn es wirklich 
Sonntag sein soll, 


dann darf ein guter Kuchen oder eine 
schöne Torte auf Ihrem Tisch nicht 
fehlen, denn es ist heute nicht schwer, 
preiswertes und wohlschmeckendes Ge- 
bäck mit Dr. Oetker’s 


Backpulver „BACKIN” 


nach dem neuen farbig 
illustr. Oetker Rezeptbuch, 
Ausgabe F herzustellen. 


Dr. A, Oetker, Oliva 


* Kolmar (Chodziez), 11. September. Tödlich beim 
Birnenpflücken verunglückt iſt der Beſitzer Emil 
Reetz in Rownopole. Er ſtürzte vom Baume und brach 
das Genick. Der Verunglückte, der im Alter von 59 Jahren 
ſtand, verſchied nach wenigen Minuten. Er hinterläßt 
Frau und zwei Kinder. — Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zu Sonnabend beim Beſitzer Bruch 
in Oſtrowki verübt. Der Dieb ſchnitt ein Stück aus einer 
Fenſterſcheibe aus und kam ſo in das Haus. Zunächſt ſuchte 
er nach Geld, warf im Schrank alte Papiere durcheinander 
und entwendete einen Militärpaß auf den Namen Maxi⸗ 
milian Bruch. Dann ſtahl er vier Sommermäntel, vier 
Kleider, einen Anzug, Wäſche, drei Paar Lackſchuhe, einen 
Wintermantel uſw. im Werte von ca, 800 Zloty und ein 
roßes Tiſchtuch für 12 Perſonen, in das er wahrſcheinlich 
ie geſtohlenen Sachen packte. Der Dieb hatte die Dreiſtig⸗ 
keit, noch in das Schlafzimmer des Bruchſchen Ehepaares 
zu gehen. Als Frau Bruch durch das Geräuſch erwachte 
und ſich aufrichtete, leuchtete er ihr mit einer Laterne ins 


Bericht, Kagel! aber dann die Flucht. 
„II Krotoſchin (Krotoſzyn), 9. September. Ein ges 
ährliches Kinderſpiel! Am vergangenen Sonn⸗ 


ag brannte während der Mittagszeit der hölzerne Zaun 
des Gasbehälters hinter dem Bahnhofe. Ein Knabe hatte 
in allernächſter Nähe des Zaunes ein Feuerchen angezündet. 
Infolge der herrſchenden Dürre bahnten ſich vereinzelte 
kleine Flammen durch Stoppeln den Weg zum Zaun, der 
ehr ſchnell zu brennen anfing. Glücklicherweiſe konnte das 
jetzt raſch um 1 greifende Feuer von den herbeieilenden 
inwohnern no 

werden. 
wurden während der Löſcharbeiten niedergeriſſen. N 

es Mrotſchen (Mrocza), 11. September. Die dem Guts⸗ 
beſitzer Schmidt, Mrotſchen⸗Abbau, geſtohlenen drei Schafe 
ſind geſchlachtet aufgefunden worden. Eines lag auf dem 
jüdiſchen Friedhof und zwei daneben auf einem Kartoffel⸗ 
felde. Die Diebe haben die Tiere anſcheinend dort verſteckt, 
um ſie in der nächſten Nacht zu holen. Ermittelt konnte 
bisher niemand werden. — An der Ecke alter Markt und 
Bahnhofſtraße kam ein Radler im ſchnellen Tempo aus einer 
Nebengaſſe und überfuhr ein zweijähriges Kind. Dem Kind 
iſt glücklicherweiſe nichts geſchehen. 

ak. Natel (Naklo), 11. September. Diebe drangen 
am letzten Sonntag in Abweſenheit des Inhabers in eine 
Wohnung in der Wilhelmſtraße ein und ſtahlen Schmuck⸗ 
ſachen und etwa 40 Zloty Bargeld. Die bereitgelegte Wäſche 
und Anzüge ließen ſie zurück, als ſie ſich durch andere Be⸗ 
wohner des Hauſes entdeckt glaubten. — Einen raffi⸗ 
nierten Betrug beging der Dienſtjunge Chwysko, 
der bei dem Landwirt Albis Rybarezyk in Ugoda be⸗ 
Er erſchien eines ſchönen Tages bei der Frau 
R. und borgte ſi 
ſchon darüber geſprochen zu haben, ein Fahrrad. 
ſeinem „Ausfluge“ iſt der Dieb nicht zurückgekehrt. 

* nitz, 10. September. Bei lebendigem Leibe 
verbrannt. Am vergangenen Sonnabend, abends 10 
Uhr, ertönten durch unſere Stadt laute Feuerſignale. Die 

euerwehr wurde nach der Goſtynerſtraße 35 alarmiert. 
ier brannte der über dem Stall gelegene Heuboden des 
Eigentümers Erdmann Wurſt vollſtändig nieder, das Vieh 
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden. Das Feuer 
fol auf eigene Unvorſichtigkeit des 58jährigen, unver⸗ 
eirgleten Eigentümers zurückzuführen ſein, weil er ſich 
in den Abendſtunden wahrſcheinlich mit einer offenen 
Laterne auf den Heuboden begeben hat. Beim Verſuch, 
das Feuer gu erſticken, hat er ſo ſchwere Brandwunden 
erhalten, daß er am Sonntag abend im Krankenhauſe ſtarb. 


Kleine Rundſchau. 


Schiffskataſtrophe. 


Berlin, 10. September. 
eignete ſich im Hamburger Hafen ein Zuſammenſtoß 
zweier Dampfer, bei dem fünf Perſonen ums Leben 
gekommen ſind. Ein engliſcher Kohlendampfer a 
auf einen vollbeſetzten deutſchen Ausflugsdampfer auf, ſo 
daß dieſer zum Sinken gebracht wurde. 50 Perſonen fielen 
ins Waſſer, von denen 45 gerettet werden konnten. Das 
ſinkende Schiff wurde an das Ufer geſchleppt und auf den 
Strand geſetzt, ſo daß die Rettung der übrigen Perſonen 
ohne Schwierigkeiten vonſtatten ging. 


Raubmord im D⸗ Zuge. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Altona Bremen wurde zwi⸗ 
ſchen den Stationen Scheezel und Rothenburg die Leiche des 
erſten Direktors der Margarinefabrik Delmenhorſt, die dem 
van⸗den⸗Bergh⸗Konzern angehört, aufgefunden. Es ſcheint 
feſtzuſtehen, daß Direktor Nordmann in dem Zuge ermordet 
und beraubt worden iſt, und daß feine Leiche darauf von dem 
unbekannten Täter aus dem Abteil geworfen worden iſt. In 
den Taſchen des Toten befanden ſich lediglich noch eine Fahr⸗ 
karte 2. Klaſſe und ein Taſchenmeſſer, das den Namen einer 
Bremer Firma führte. Durch dieſes Meſſer konnte der Er⸗ 
mordete, dem auch jegliche Papiere fehlten, identifiziert wer⸗ 
den. Unmittelbar hinter der Leiche, die von Bahnubeamten 
mit ſchweren Verletzungen aufgefunden war, wurden ein 
Wäſchebeutel, ein Strohhut und ein Mantel gefunden. Das 
Verbrechen iſt in dem Eilzug geſchehen, der 21.10 Uhr von 
Hamburg nach Bremen abgefahren iſt. 


Die Suche nach der Ballongruppe beginnt. 


Der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki, der Retter 
72 und Marianos, hat von Kingsbay aus längs der 
Noroͤküſte Spitzbergens endlich den Eisbrecher „Kraſſin“ bei 
der Meerenge von Beverly erreichen können. Flieger und 
Eisbrecher werden jetzt gemeinſam ihre Nachforſchungen 
nach der Ballongruppe aufnehmen. " 


vor Eintreffen der Feuerwehr gelöf 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 197. 


Etwa drei Meter dieſer hölzernen Umzäunung 


ch unter der Vorſpiegelung, Fab ihrem en 1 


Am Sonnabend abend er⸗ 


eee 


a anne Rreis ni. || n Schaumkraft una Waschwirkung 


Ber a ausbiibung Pr 7 
ochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Ein⸗ 6 
machen, Schneidern, Schnittzeichenlehre. unu er Ir off er 4 
Meinnäben, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit, 
Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. Daneben 
Unterricht im Polniſchen. Abſchlußzeugnis 
wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahresturſus: 
Donnerstag. den 4. Oktober 1928. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 
110.— 2 monatlich. 11895 
Proſpelte gegen Beifügung von Rückporto. 
— nimmt ee Die Leiterin, 


Tatze die Gelegenheit! 


in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze er 55 
um 20% billiger die Firmanım aromalische Daushalts-Seife! 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel, 2113, 
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rosser Erfo 


Ausiro-Daimler- 
Wagen, 


Im Lemberger Automobilrennen am 9. d. N. 
stellte Ing. Liefeld den neuen 


Rekord von Poien 


mit 171 km Stundengeschwindigkeit fest. 


Im 20-km-Rennen kam als erster mit 140 km 
Stundendurchschnittsgeschwindigkeit 


I. ing. Liefeld 
il. Cienski 
IV. Dawidowski 
VI. Graf Mycielski 


alle auf 


Austro-Daimier-Wagen 


Im Automobil-Schönheitswettbewerb nahm 


Sofort lieferbar: 


„ Nutze die Zeit! 
Hanomag W D Radschl 28/32 P. S. 5 7 
e 30 % billiger wie Uberal. 


Größte Auswahl in 


Pelz sachen 


für Damen und Herren 12141 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 
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illiger aus. 


„PFutervrzal“ 
BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 
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